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Sonnabend den 5. Oktober 1833. 


ran SEEN De be 
Dresden, vom 26. Septbr. Im ber 
der 2tem Kammer war an ber ae eee 
Zten Deputation über den Antrag des Abg. inder die Auf⸗ 
bung der Landeslotterie betreffend. Abg. M. Richter war 
eferent in der Sache, und verlas den Bericht, welcher folgen⸗ 
dermaßen ſchloß: Seuchenartig erſtreckt ſich der moraliſch und 
1 a Ae des Lotto's aus Böhmen, 
iz und Coburg ſchon 5 
l gemacht ommen zu 
hren trachtetin, Tauſende, welche mit ihrer letzten baaren 
Waabe vom bürgerlichen Untergange ſich zu retten ſuchten, find 
durch dieſe täuſchenden Glücksſpiele, allen beſtehenden Verboten 
- Trotz, um ihr letztes 3 ja um Frieden und Ruhe 
m Gewiſſen gekommen. Sicher würde dieſes ſchreckliche Uebel 
noch mehr Opfer unter unſern a fordern und finden, 
well unter den deutſchen Staaten Sachſen allein die Aufhe⸗ 
bung feiner Lotterie beſchließen wollte; es dürfte vielmehr die 
Erledigung dieſes Gegenſtandes einzig nur als eine i en⸗ 
heit des geſammten Deutschlands darſtellen. — Obgleich 
nun nach dieſer Erörterung der Sache der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Eiſenſtuck zur Zeit auf ſich wird beruhen müſſen, ſo ſieht 
ch die Beputatlon doch andererfeits durch die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes bewogen, der Kammer anheim zu geben, ob ſie 
inverſtändniß mit der erſten Kammer beſchließen wolle, 
die Regierung zu erſuchen, daß dieſelbe durch ihre Geſandtſchaft 
am Bundestage Einleitungen vermitteln möge, durch welche in 
kürzeſter Zeit eine allgemeine Aufhebung aller und jeder in den 


110ten Sitzung 
der Bericht der 


Staaten des Deutſchen Bundes beſtehenden Lotterieen und H 


Lotto's veranlaßt und herbeigeführt werden könnte. 

Eine in der Leipz. Ztg. (.. unſ. vorgeſt. Blatt) enthaltene 
Privatmittheilung über die neueſte Parifer Journaliſtik be⸗ 
merkt u. A. x der größte Theil der zu Paris anweſenden 

»Deutſchen Flüchtlinge und Juden zur Fahne der wildemago⸗ 
iſchen Tribune ſchwöre.“ — Wie ſchon die Ehre der Deut: 
15 Nation erheiſcht, an der Richtigkeit dieſer Nachricht 
n Betreff der Deutſchen Flüchtlinge zu zweifeln, ſo kann auch 
mit Beſtimmtheit verfichert werden, daß jene Angabe hinſicht⸗ 
lich der Juden gänzlich ungegründet iſt. Aus guter Quelle 
wiſſen wir vielmehr, daß die dem moſaiſchen Glauben zugetha⸗ 


ver⸗ 


nen Franzoſen zu den treueſten Anhängern der ene ie 
rung gehören, Den Beleg hierzu liefern wohl auch Thatſachen, 
wie die neulich erfolgte Ausſtattung eines jüdiſchen Paars auf 
Koſten der Stadt Paris, die auf Befehl König Ludwig Phi⸗ 
lipps ſtattgehabte feierliche Preisverthellung an jüdiſche Kin⸗ 
der, die Ernennung eines Juden zum Adjutanten im General⸗ 
ſtabe des Marſchalls Gerard, ſo wie ähnliche Beiſpiele und 
darauf begügliche EUREN in den beſſeren Parifer Jour⸗ 
nalen. — Der Berichterfiatter denkt wahrſcheinlich nur an 
Börne, Heine und ähnliche After⸗ oder Exjuden, die weit ent ⸗ 
fernt ſind, die immenſe Majorität der jüdiſchen Einwohner 
Frankreichs, worunter die auch in Deutſchland ruhmvoll wie⸗ 
derhallenden Namen eines Salvador, Michel Beer, Leon 
Nalévy ꝛc., zu repräfentiren. Man darf wohl den Juden 
ſoviel Umſicht zutrauen, daß ſie von den anarchiſchen Theo⸗ 
rien der Republikaner eben fo wenig wie von ſtationairen 1457 
men des Feudalismus einiges Heil für ſich erwarten werden. 
u die Bekenner des Judenthums müffen in der monarchiſch⸗ 
conſtitutionnellen Regierungsform, wo unter den Auſpicien 
eines e ee Staatsoberhauptes die Intereſ⸗ 
fen Aller durch forgfälfige Berathung der Einſichtsvollſten des 
Landes gewahrt werden, das ſicherſte Palladium ihrer vernunft⸗ 
und ſtaäts rechtlich wohlbegründeten Rechte erblicken und den 
daher wohl hüten, eitlen Träumereien von republikaniſchen 
Eldorado's — wie der National und die Tribune ſie darzuſtel⸗ 
len verſuchen — den geringſten Beifall zu zollen. 
Kaſſel, vom 24. September. Man glaubt, daß das Er⸗ 
kenntniß des höchſten Gerichts in der Sache des Hrn. Geh Raths 
aſſenpflug nunmehr in aller Kürze bekannt werden wird. — 
Am 19. September wurde in geheimer Sitzung für das Theater 
(neben den ſchon frü“ » ftändig verwilligten 21,000 Thalern), 
noch 13,000 Thaler proviſoriſch verwilligt, und man ſieht nun 
der Eröffnung des Theaters in Kürze entgegen. 2 
Stuttgart, vom 22. September. Der Fürſt von Mont: 
fort (Jerome Napoleon) und feine Gemahlin, eine geborne 
Prinzeſſin von Würtemberg, mit dem Prinzen Napoleon und 
der Prinzeſſin Mathilde, ihren Kindern, ſind, begleitet von 
einem kleinen Gefolge, ſeit einigen Tagen zum Beſuche am 
Hoflager Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg, Ihres 
erhabenen Schwagers und Bruders, in Skuttgardt eingetrof⸗ 
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fen. Die Familie von Montfort hält ſich gewöhnlich in Flo: 
renz auf. Die Fürſtin Katharina hatte ſeit fünfzehn Jahren 
ihr Vaterland nicht geſehen, und ein Theil der Famllie ih⸗ 
res Königl. Bruders war von ihr noch gar nicht gekannt. 
Dies und der Wunſch, ihren älteſten Sohn, den Prinzen Jé⸗ 
rome wieder zu ſehen, der ſeit einem Jahre unter den Augen 
feines durchlauchtigſten Oheims in Würtemberg feine militai- 
riſche er verfolgt, iſt die natürliche Veranlaſſung zu ei⸗ 
ner bei der üblen Jahreszeit allerdings beſchwerlichen Reiſe ge⸗ 
worden. Der Aufenthalt der hohen Reiſenden wird, dem 
Vernehmen nach, nur von kurzer Dauer ſeyn. 


Stuttgart, vom 24. Septbr. Dem Abgeordneten des 
Oberamts⸗Bezirks Rottweil, Prof. Pflanz, ſſt geſtern, als 
Zeichen der Anerkennung feiner ſtändiſchen Wirkſamkeit, das 
Diplom als Bürger der Stadt Rottweil überreicht worden. 


In der heutigen 64ſten Sitzung der Würtembergſchen 
Kammer der Abgeordneten ſollte mit Berathung des Kriegs⸗ 
departements forkgefahren und die einzelnen, auf Erfparniife 
zielenden Commiſſions⸗Berichte berathen werden. Hiergegen 
erhebt ſich aber O.⸗K.⸗R. v. Hölder, indem er ſich auf den ge: 

rn beſchloſſenen fo bedeutenden Abzug von jährlichen 40,000 
l. beruft, der im Allgemeinen gemacht worden ſey, neben wel⸗ 
air alfo Abzüge im Einzelnen nicht noch ausführbar ſeyen. 
riegsminiſter von Hügel eben fo; er wüßte nicht, wo weitere 
Erſparniſſe gemacht werden könnten. Uhland, Römer, von 
Zwergen, Schott ꝛc. im entgegengeſetzter Anſicht, indem fie 
anführen, daß der geſtrige Beſchluß ſich auf die Möglichkeit der 
Formations⸗Aenderung gründe. Dieſer Abzug müſſe ſtattfin⸗ 
den, und neben ihm könnten auch noch anderweite Erſparniß⸗ 
Anträge beſtehen. Lebhafter Wortwechſel. Kriegs miniſter 
v. Hügel erklärt, daß, wenn fortgefahren würde, er über die 
Rubriken Kavallerie, Infanterie und Artillerie Feine Rede und 
Antwort geben werde, fofern fie mit dem geſtrigen Beſchluſſe 
conner ſeyen. Uhland führt an, daß 65 Gommiffions:Unträge 
beftehen, daß nur 2 die Formations⸗Aenderung ſich be⸗ 
ziehen, und daß alſo die übrigen Anträge gleichwohl berathen 
werden müßten, der Herr Kriegsminiſter möge Theil nehmen 
oder nicht. Hierauf wird beſchloͤſſen, mit Berathung des Com⸗ 
miſſions⸗Berichts fortzufahren, nachdem noch v. Moſthaf die 
Kammer gebeten hatte, ſie möchte von ihrem Verweigerungs⸗ 
rechte nur mit Mäßigung Gebrauch machen; mit Mäßigung, 
die neben jenem allgemeinen Abzuge nicht wiederholte einzelne 
Abzüge zulaſſe. 


Karlsruhe, vom 23. September. In der 45ſten, 46ſten 
und 47 ſten Sitzung vom 18ten, 19ten u. 20ſten d. M. wurde 
von der erſten Kammer die Diskuſſion über das Forſt⸗Geſetz 
wieder aufgenommen und beendigt. Das Geſetz ſelbſt wurde 
bei erfolgtem namentlichen Aufruf mit den zu den einzelnen 
Artikeln meiſt nach dem eee beſchloſſenen. 
im Verhältniß jedoch nicht ſehr zahlreichen und keinesweges we⸗ 
ſentlichen Modifikationen, mit Ausnahme von 5 Stimmen, 
angenommen. In der 45ſten Sitzung erſtattete weiter Geh. 
rath v. Theobald, Namens der Budget⸗Commiſſion Bericht 
über die Nachweiſung des Großherzogl. Staatsminiſteriums, 
des Großherzogl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten von den Jahren 1829—1830 und 1830—1831. Derſel be 
wurde mit Umgehung der Verleſung dem Druck übergeben. 


Am Schluſſe der 46ſten Sigung legte Regier.⸗Comm. Staat: 
rath Winter einen Geſetz⸗Entwurf über Auslegung mehrerer 
Paragraphen der ſtändiſchen Wahlordnung vor, und das hohe 

räſidium machte eine Mittheilung der zweiten Kammer be⸗ 
annt, deren, bei Berathung des Zehntgeſetzes Wala Be⸗ 
ſchlüſſe enthaltend. Jener wurde der bi zur Be tachtung 
der in gleichem Betreff vom Geh. Hofrath Rau geſtelten Mo: 
tion beſtandenen, dieſe der Zehnt⸗Commiſſion zugewieſen. In 
der 47ſten Sitzung legte Geh. Rath Kirn den Commiſſions⸗ 
bericht über den chen bewefenß die Wiederverleihung heim⸗ 
unden Schupflehen betreffend, vor. Derſelbe wurde mit 

mgehung der ya dem Druck übergeben. Während der 
Sitzung lief noch eine Mittheilung der zweiten Kammer, näm⸗ 
lich deren auf die Motion des Abgeordneten Trefurt 48. 
ſene Adreſſe über das Mit⸗Aufſichtsrecht der Stände bei Ver⸗ 
waltung der Stiftungen ein. Zu deren Prüfung wurde in ei⸗ 
ner Vorberathung eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren 


Geh. Räthen v. Berg und Kirn, ſo wie dem Prälaten Hüffel, 
niedergeſetzt. 
Freiburg im Breisgau, vom 23. September. Heute 


ſind Se. Hoheit der Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Weimar, 
mit Gemahlin und drei Prinzen, in Begleitung des General 
von Bagoloar und Gefolge, auf ihrer Reife nach der Schweiz 
hier angekommen und haben im Gafthofe zu den zwei Schwer: 
tern übernachtet. 


München, vom 25. September. Das Münchener 
Converſations⸗Blatt ſagt: „Zu den falſchen Nachrich⸗ 
ten, die in München unausgeſetzt ſich kreuzen, gehört, daß 
man von dem Rücktritte des Juſtiz⸗Miniſters Freiherrn von 
Schenk wiſſen will. Der an die Stelle des Freiherrn vom. 
Welden vom Gerücht beſtimmte Miniſterial⸗Rath von Zenettr 
war niemals Ober⸗Appellationsgerichts⸗Direktor, er iſt gegen: 
wärtig Direktor der Regierung des Unter⸗ Dona Kreise 55 


Am 17ten d. M. wurde das K. Griechiſche Ofſiziercorps 
Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe und am 19ten Sr. EN 
dem Prinzen Karl vorgeftellt. Heute Morgens um halb 9 
Uhr marfchirte eine Colonne Griechiſcher Truppen, 706 Mann 
ſtark, von hier, unter feierlicher Begleitung des K. General⸗ 
ſtabs, nach Trieſt ab. Voran zogen an 30 mit Gepäck, Wei⸗ 
bern und Kindern beladene Wagen. Denn viele von dieſen 
Griechiſchen Soldaten wurden von Bert Weibern nach Grie: 
chenland begleitet; ja noch geſtern Abend haben ſich 16 Paare 
in der Frauenkirche trauen laſſen, nachdem ſchon Vormittags 
die Pekerskirche mit zu Trauenden angefüllt war. Die Uhla⸗ 
nen bekamen auf den Marſch noch Sommer ⸗Beinkleider, wel 
che zu der ohnehin ſchon prunkvollen Uniformirung derſelben 
gut paſſen, um die andere Montur gut gehen nach Griechen⸗ 
land zu bringen; dem Manne ſoll dafür von ſeinem Solde, 
welcher in 14%, Kr. beſteht, täglich 6 Kr., bis er feine Hoſen 
zu 2 Fl. 24 Kr. abbezahlt hat, abgezogen werden. Bei der 
nächſten Werbung nach Griechenland, welche künftiges Früh⸗ 
jahr wieder flatthaben ſoll, wird auch ein Regiment ſchwerer 
Reiter (Dragoner) nach Art unſerer Küraſſire errichtet. 
Ob dieſe Waffe für Griechenlands gebirgigen Boden und das 
von Buchten durchſchnittene Küſtenland ſehr brauchbar iſt, 
dürfte bezweifelt werden. 


Fortwährend werden ausgezeichnete junge Leute von der 
Griech iſchen Regentſchaft eingeladen, in den Griechiſchen 


Staatsdienſt Nes treten; zwei neuerdings berufene Raths⸗Ac⸗ 
ceſſiſten der Regierung des Iſarkreiſes und der General⸗Zoll⸗ 
Adminiſtration werden demnächſt abgehen. 


Wir haben gegenwärtig hier die Gemeindewahlen. Ne⸗ 
ben der politiſchen Gleichgültigkeit und Abſpannung, die ſich 
bei vielen bemerkbar macht, zeigt ſich hier bei dieſem, für das 
Wohl der Stadt entſcheidenden Gefchäfte ein auffallender Man⸗ 
gel an Gemeinſinn. Von den Wählern ſind ſehr viele nicht 
nur auf die allgemeine Ausfchreibung ausgeblieben, ſondern 
haben ſogar der perſönlichen Vorladung keine Folge geleiſtet. 


Aus Nauplia ſind Nachrichten bis zum 10. Aug. hier 
angekommen. Der Ober⸗General Theodor Griva war nach 
einem Gefängniß von fünf Monaten aus Mangel aller Zeu⸗ 
gen vom Tribunale zu Nauplia unter dem Zuſtrömen einer 
außerordentlichen Menſchenmenge freigeſprochen worden, und 
im Begriffe ſich einzuſchiffen, um Griechenland zu verlaſſen 
und in Theſſalonich zu leben. Auch war die Nationalſynode, 
in Gegenwart aller Erzdichs e und vieler Biſchöfe mit gro⸗ 
ßer Feierlichkeit eröffnet worden, nachdem die Trennung der 

riechiſchen Kirche von dem Patriarchen und der helligen Sy⸗ 
node in Konſtantinopel von der kirchlichen Kommiſſion zu 
Nauplia in Antra gebracht, und von der Regentſchaft geneh⸗ 
migt worden. Die Dibe hatte ſich ſehr gemildert, auf 
den Rumeliſchen Gebirgen war ſogar Regen gefallen, 
— — Geſundheits⸗Zuſtand in Folge davon erwünſcht ge⸗ 
orden. 


„Die Preuß. Generale und andere Offiziere, die ſich in das 
in den aden in Italien begeben, ſind bereits 
durch München gekommen. 


Frankfurt a. M., vom 22. September. In gewiſſen 
Zirkeln iſt hier das Gerücht verbreitet, daß die Bundes ⸗Ver⸗ 
ſammlung von Frankfurt nach Wien verlegt werden ſolle, 
ai wie hinzugeſetzt wird, der tollkühne Angriff am 3. April 

ewieſen habe, daß die Bundesgeſandten hier keine Sicherheit 
hätten, und ein offener Ort, deſſen kleines Gebiet von frem⸗ 
den Ländern eingefchloffen iſt, ſich nicht zum Sitz einer ſo 
hohen Verſammlüng eigne. Dieſes Gerücht ſcheint jedoch kei: 
nen Glauben zu verdienen, ob es gleich viel und ernſtlich be⸗ 
ſprochen wird. 


Wie bekannt, beſteht bei unſerem hieſigen Linien-Militair 
noch der Gebrauch der Spießruthenſtrafe, zu deren Abſchaf⸗ 
fung ſich bereits vor einiger Zeit in unſerer gefegebenden Ver⸗ 
ſammlung mit Recht Stimmen erhoben haben. Jüngſt kam 
der Fall vor, daß, als einer von unferen Militairs dieſe, die 
Menſchenwürde entehrende, Strafe erleiden ſollte, alle ſeine 
Kameraden ſich weigerten, die Gaſſe zu bilden und die Ruthen 
wegwarfen. Es wäre denn doch Zeit, daß man an die Ab: 
ſchaffung dieſer Strafe ernſtlich dachte. Etwa 30 Mann un⸗ 
ſeres Linien⸗Militairs haben vor mehren Tagen ſtrengen Ar⸗ 
reſt erhalten; doch kennt man nicht genau die Urſachen dieſer 
fle de 20 bringt ſie jedoch mit dem zuletzt erwähnten Vor⸗ 
falle der Widerſetzlichkeit in Verbindung. 


Frankfurt, vom 24. Sept. Die Verminderung unſe⸗ 
RN Bundesgarniſon auf den Dörfern tritt nun wirklich ein. 
Von den Dörfern Hauſen und Niederrad und von dem Groß⸗ 
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herzogl. Heſſiſchen Flecken Rödelheim werden die Truppen weg⸗ 
25 5 ih nur noch in Sachſenhauſen, Oberrad, Boe 
kan und in der Kurheſſiſchen Stadt Bockenheim Truppen blei⸗ 
en; für dieſe werden aber jetzt alle Anſtalten für den Winter 


getroffen, fo daß an eine weitere Verminderung vorerſt nicht 


zu denken iſt. 


Von dem bekannten talentvollen Schriftſteller Sauerwein 
iſt ein Schriftchen über Gefängniſſe und Gefangene erſchienen, 
das viele treffende Wahrheiten enthält, und woͤdurch der Ver⸗ 
faſſer ſich ein gran Verdienſt um die Beförderung der Hu⸗ 
manität erworben hat. 


Wie man hört, haben die Schneidergeſellen ſämmtlich die 
Arbeit verlaſſen und dadurch Abänderungen in den polizeilichen 
Beſtimmungen ertrotzen wollen, ſich indeſſen auf die Andro⸗ 
ung ernſten Einſchreitens von Seiten der Behörden wieder 
zur Ordnung gefügt. 


In Bezug auf die früher erwähnten Mordſchläge iſt eine 
Bekanntmachung des Polizeiamts erſchienen, wodurch Dem⸗ 
jenigen, welcher darüber deſtimmte, zur Ueberführung des 
Thaͤters führende Auskunft ertheilt, eine Belohnung von 20 
Rthlr. und Verſchweigung ſeines Namens zugeſichert wird. 


Frankfurt a. M., vom 26. Sept. Die Ober⸗Poſt⸗ 
Amts⸗Zeitung bemerkt: „Seit einiger Zeit werden in 
auswärtigen Blättern wieder ſo viele Unwahrheiten verbreitet, 
daß man beinahe täglich Gelegenheit zu Berichtigungen hätte. 
Es möge indeſſen genügen, auf einige ſolcher in der neueſten 
Zeit in dieſer Hinſicht zur Oeffentlichkeit gebrachten unrichti⸗ 
gen Angaben aufmerkſam zu machen, damit man daraus ent⸗ 
nehme, welcher Glauben ſolchen Nachrichten beizumeſſen iſt. 
In der Deutſchen National⸗Zeit ung wird unter an⸗ 
dern Nachrichten erzählt, daß es einem Studenten, der über 
dem Fahrthor ſitze, gelungen ſey, aus dem Arreſte zu entkom⸗ 
men, daß aber derſelbe dürch eine Polizei⸗Patrouille auf der 
Straße wieder angehalten worden ſey. Dieſe Angabe iſt ganz 
unrichtig. Es hatten Gefangene den Verſuch gemacht, aus 
dem Gefängniß auszubrechen; dieſer Verſuch war indeſſen 
völlig mißglückt, und es war keinem Einzigen gelungen, aus 
dem Gefaͤngniſſe zu entkommen. Eben ſo unwahr iſt die Nach⸗ 
richt in bemfelben Blatte, daß der jüngere Herr Bürgermeiſter 
nach der Mitternachtsſtunde die Haupt: Mache des Bürger⸗Mi⸗ 
litärs beſucht und die Mannſchaft in ſeiner Gegenwart ſcharf 
habe laden laſſen, wobei zufällig ein Gewehr losgegangen und 
dadurch in der Nachbarſchaft einige e 
worden ſey. An dieſer Nachricht iſt nicht ein Wort wahr. 
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Korreſpondenten der öffent: 
lichen Blätter ſich von der Wahrheit der ihnen mitgetheilt wer⸗ 
denden Nachrichten zuvor überzeugten, ehe fie ſolche der Def, 
fentlichkeit übergeben. Hier kennt man zwar das wahre Sach 
verhältniß; im Auslande aber gewinnt man 2 Dane Nach⸗ 
richten eine ganz irrige Anſicht über die Lage der Dinge in un⸗ 
ſerer Stadt, und man darf doch wohl annehmen, daß es nicht 
die Abſicht der Korreſpondenten geachteter Blätter iſt, die öfs 
fentliche Meinung irre zu leiten.“ 

Der Fürſt Felix von Schwarzenberg geht nach dem Haag, 
um dem König von Holland zu bemerken daß er auf die 5 
Mächte nicht rechnen dürfe, da dieſe die Belgiſche Sache bald 
beendigt zu ſehen wünſchten. 


* * 
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Darmſtadt, vom 20. September. Der Beitritt der ver- 
ee Deutſchen Staaten zu dem ang ea 
Zollvereine hat alle diejenigen mit Hoffnung erfüllt, welche 
nicht aus Vorurtheil oder Privatintereſſe den wohlthätig en 
Einfluß mißkennen, den die Verbannung aller Zoll⸗Linien 
inmitten des Deutſchen Vaterlands auf den Handel und die 
Gewerbe nothwendig äußern muß. — In dem Großherzog⸗ 
thume Heſſen haben die Stände gegen die Regierung des Staa- 
tes zu verſchiedenenmalen ihren Beifall wegen des Beſtrebens, 

die Nachtheile der Mauthen zu entfernen, zu erkennen gege⸗ 
ben, und in der That verdient das Miniſterium allgemeinen 
Dank, welches den erſten Schritt zur Realiſirung einer wahr⸗ 

ft nationnalen Idee gethan. — Die Art und Weiſe, wie 

reußen und Heſſen mehre Jahre lang ihre gegenſeitigen Ver⸗ 
bindlichkeiten erfüllten, mußte überall Vertrauen erwecken; 
der Erfolg iſt von unberechenbarem Nutzen für die Vereins⸗ 
ſtaaten. an hofft den unverzüglichen Beitritt Badens zu 
dem nunmehr Deutſchen Zollverein, Naſſau und Frank⸗ 
furt werden — im wohlverſtandenen Intereſſe ihrer Angehö⸗ 
rigen, ohne Zweifel bald nachfolgen. 5 


Von der Oberelbe vom 20. Sept. (Schw. Merk.) Dem 
Vernehmen nach ſoll die. längere Zeit hindurch ungewiß geweſene 
Frage, wegen des Oberbefehls uͤber das deutſche Bundesheer, zu 
ihrer endlichen Entſcheidung fo weit herangereift fein, doß man in 
Kürze einer amtlichen Veröffentlichung in dieſer Hinſicht entgegen⸗ 
ſehen dürfte: 


O eſter reich. 


Mailand, vom 11. September. Das Gebiet von Mai⸗ 
land und Mantua füllt ſich immer mehr mit Truppen an, und 
es ſind neue Corps nach Verona und nach ee gekom⸗ 
men, an deren Feſtungswerken immer noch ſtark gearbeitet 
wird. Auch die Gegend von Come hat Truppenverſtärkun⸗ 
gen nebſt Artillerie erhalten, wahrſcheinlich um die Linien 
vollſtändig zu machen, die ſich von Inſpruck, von Brixen und 
ſogar von Klagenfurt, bis dahin erſtrecken. Die Romagna 
In immer in der nämlichen Lage. Die e d 
brauchte Geld. — Unſer Peter Doreſchi, dem die Polizei 
nachſtellte, iſt entkommen; man weiß aber noch nicht, ob er 
glücklich die Franz. Gränze erreicht hat. 


Rußland. 


Krakau, vom 24. September. Am loten d. hielten un⸗ 
ſere Stände ihre letzte alen Durch Beſchlüſſe derſelben 
ſind die . beim Straßenbau abgeſchafft, und den 
Staats⸗Beamteten, welche durch Alter oder ſonſtwie zum 
Dienſt unbrauchbar geworden, Penſionen an Sch worden. 
— Zu Ehren der Commiſſäre der drei hohen Schutz⸗Mächte 
wird das Land eine Medaille ſchlagen laſſen. 8 


Frankreich. 


Paris, vom 23. Sept. Die Stadt St. Omer hat den 
speraögen von Orleans und Nemours einen Ball ge eben. In 
einer Antwort des erſtern auf die Anrede des Prafidenten des 
erſten Gerichtshofes bemerkte man folgende Stelle mit Wohl⸗ 
gefallen: „Der König iſt der erſte Unkerthan des Geſetzes; er 
erwartet von der Juſtiz die Kraft, deren ihre Würde benöthigt 
iſt, um unſere Inſtitutionen zu conſolidiren.“ 


Im Temps lieſt man: Der Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 
ben und Rechnen, den die politiſchen Sn — in St. 
lagie den andern Gefangenen geben, bat den erfr en 
chen Wir haben Briefe von ſolchen geſehen, die vor 
echs Monaten noch keine Buchſtaben kannten, und jetzt bereits 
eine Hand ſchreiben, wie ſie vielen Beamteten zu wünſchen 
wäre. — Der Temps macht ſogar die Schüler, die ſich am 
meiſten ausgezeichnet haben, Hamlet 


Am 21ften find durch den Marine⸗Telegraphen Befehle 
nach Toulon geſandt worden. Man verſichert, alle in den 
Baſſins liegenden disponiblen Schiffe würden in See ſtechen 
und bedeutende Streitkräfte an Mannſchaft und Schiffen zu⸗ 
ſammen gezogen werden. Das größte Geheimniß herrſcht in 
Betreff des Zweckes dieſer Rüſtung: man glaubt, die Ex⸗ 
pedition ſey nach den Küſten Italiens beſtimmt. Die 
Truppen aus Moren haben Befehl erhalten, ſich nicht 
auszuſchiffen. 


Der Preußiſche Geſandte, Freiherr von Werther atte 
Bg — uach unge Konferenz mit dem — 
roglie. 


Der Groß ſiegelbewahrer Herr Barthe läßt in ſeinem Bu⸗ 
reaus für die nächſte Seſſion einen Geſetz⸗Entwurf gegen die 
politiſchen Vereine ausarbeiten; mehre Blätter erinnern bei 
dieſer Gelegenheit daran, daß Herr Barthe unter der Reſtau⸗ 
ration ſelbſt Mitglied der Karbonaria war. 


Der Vigilant de Seine et Oiſe enthält ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Baudet⸗Delary, worin dieſer anzeigt, er ſcheide 
darum aus der Deputirten⸗Kammer aus, weil dieſelbe ſich in 
ihren Beſchlüſſen nicht durch das Beſte des Landes, ſondern 
durch Partei- und perſönliche Intereſſen leiten laſſe. 


Die Gazette will einen großen Fortſchritt der öffentlichen 
Geſinnungen zum Beſſern darin ‚abe, daß A se 
einem Gonzerte in den Elyſaiſchen Feldern ftatt der Mar 7 0 
die Arie: „Verläßt dich Jedermann, o Richard, o mein Kö⸗ 
nig!“ zu allgemeinem Beifall des zuhörenden Publikums 
gefungen worden iſt. 


Nach dem Beiſpiele der Stadt Dijon haben ſich auch in 
Begne und Nuits Vereine gegen die Getränf: und Salz⸗Steuer 
ebildet. Das Journal du Commerce ſagt in dieſer 
inſicht: „Im Departement des Goldhügels ſucht ſich ein 
Verein gegen die Getränk⸗ und Salz⸗Steuer zu organifiren. 
Die Regierung glaubt denſelben zu hintertreiben, indem ſie 
das Journal, welches die Statuten des Vereins bekannt ge⸗ 
macht hat, in Beſchlag nehmen läßt. In dem Departement 
des Puy⸗de⸗Dome iſt es noch ſchlimmer; dort muß man 688 
Mann in, ee ſetzen, um ein kleines Dorf zur Bezah⸗ 
lung der Getränk-Steuer zu zwingen. Was iſt das für ein 
1 ſchaftlicher Zuſtand, wo man auf der einen Seite das 
olk ſich verbinden ſieht, um die Steuern nicht zu bezahlen, 
und wo auf der andern die Regierung die bewaffnete Macht zu 
Hülfe nehmen muß, um die Eintreibung zu erzwingen. Ait 
das wohl ein moraliſcher und geordneter Zuſtand? T? 


In den meiſten Porcellan⸗Manufakturen von Limoges ha⸗ 
ben die Arbeiter, welche, nach dem Beiſpiel der hieſigen, von 
den Fabrik⸗Beſitzern ein höheres Tagelohn ertrotzen wollen, noch 


nicht wieder zu arbeiten begonnen. Nur drei der dortigen Fa⸗ 
briken find 3 im Gange. 

Im Departement der Somme richten die Wölfe große Ver⸗ 
heerungen an. 2 
Aus Genf ſchreibt man, daß die dort aus der Schweiz 

nd Italien ankommenden Wagen mit Franzöſiſchen Ropali⸗ 
en angefüllt ſind, welche von ihren Reiſen nach Frankreich 
zurückkehren. 

Dem Ami de la Religion zufolge, hat der Papſt der 

erzogin v. Berry bei ihrer letzten Anweſenheit in Rom einen 
ſtbaren Roſenkranz mit einer Kamee geſchenkt. 


Paris, vom 24. September. Am Sonntag haben gro 
Feſtlichkeiten in Fontainebleau ſtatt gefunden. Des Boom 
bit empfin der Köni br viele der angeſehenſten Gäfte und 
bie t m l über 2 ataillone Nationalgarden ab, Mit: 
W afel zu 130 Couverts und Abends Concert. 
ö nter den nach Fontainebleau geladenen Perſonen befin⸗ 
255 ſich auch der Matsche Soult⸗ der Handelsminiſter, jo 
ban Maiſon, der General Sebaftiani u. ſ. w. Mor: 
Is 5 der Sei en St. 1 anch. 88 — Mini⸗ 
es Innern iſt erſt heute nach Fontainebleau abgegangen. 
wird mit dem Könige zurückkehren. 
2 Die Streitigkeiten über die Entwaffnung dauern fort. 
er Cour. fr. fagt: Den Salon = Gerüchten zufolge iſt das 
Kabinet beinahe gleich getheilt über dieſe Frage. Marſchall 
Soult, Herr Barthe und sh von: an find gegen, Herr 
t umann, Herr von Broglie und Herr Guizot für die Reduk⸗ 
— 5 ve von Argouk und Herr Thiers ſchwanken noch, 
och ſoll ſich der erſtere mehr zum Finanzminiſter, der andere 
mehr zum Kriegsminiſter halten. Alle Miniſter haben ſich 
5 nach Fontainebleau begeben, um eine Entſcheidung des 
Juen zu erwarten. Dieſe wird auch wohl erfolgen, da der 
a w Zwieſpalts unmöglich länger dauern darf. 
durn. du Commerce verfichert, daß ſeit eini⸗ 
n eine große Anzahl von Offizieren aus verſchie⸗ 
Ken Regimentern der Vene ihre au ren 
Der Meffager ſucht in einen längeren ; 
weifen, daß Marſchall Bourmont durch große Nöth at 
n ſey, ſich zurück zu ziehen, und Unkerhandlungen anzu: 
nüpfen. Don Pedro thue daher ſehr wohl daran, die Bedin⸗ 
gungen, welche Don Miguel ihm vorſchreiben wollte, nicht 
anzunehmen, ſondern ſelbſt diejenigen vorzuſchreiben, die er 
für zweckmäßig erachtete. 


„Der Renovateur wurde in dieſem Monate geſtern zum 
drittenmal weggenommen. 5 


(Meſſ.) Nach mehren Privatſchreiben iſt auf de U 
Sardinien ein Aufſtand 5 Die Soldaten 4 
mehre ihrer Anführer getödtet haben. 


„Trotz der Bemühungen der Aerzte und der rührendſten 
mütterlichen Sorgfalt, f Olle. Polignac geſtern der Ben 
eit unterlegen, die fie in Ham gewiſſermaßen eingeathmet 
Ihre letzten Worten galten ihrem unglücklichen Vater. 

— Unter dem Kaiſerthum waren die Herren von Polignac 
auch Staatsgefangene. Die Fürſtin Polignac erkrankte und 
wünſchte ihren Gemahl und Bruder 115 ſehen. Bonaparte 
war nicht unempfindlich gegen ihre Bitte. Nachdem er bei- 
en das Ehrenwort hatte abnehmen laſſen, daß ſie wieder in 
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ihr Gefängniß zurückkehren würden, befahl er feinem Polizei⸗ 
miniſter, ſie 2 der Kranken führen zu laffen. 
Geſtern iſt der bekannte Herausgeber der Tribune, Hr. 
Leonne, der —— wegen Weile — der Kammern zu drei 
Jahr Gefängniß verurtheilt war, abermals zu fünf Jahr Haft 
und 20,000 Fr. Strafe verurtheilt worden, weil er in mehren 
Artikeln ſeines Blattes die Würde des Königs aufs gröblichſte 
angegriffen hat. Zugleich mit dieſem Urtheil erfuhr Hr. Leone 
durch einen Brief ſeines Bruders den Tod ſeines Vaters! Er 
oll ſehr niedergeſchlagen durch alle dieſe Unglücks falle und Wi⸗ 
ärtigkeiten ſeyn. a 
Das Journal de Paris enthält 17 4405 amtliche Mel⸗ 
dung aus Straßburg: Herr Myionnet iſt in dem Augenblicke 
verhaftet worden, wo er die Grenze überſchreiten wollte, um 
ſich nach Prag zu begeben; man hat wichtige Papiere bei ihm 
efunden, die ſofort in Beſchlag genommen und dem Königl. 
rofmafor übergeben wurden, welchem auch der Inhaber der⸗ 
elben überwieſen worden iſt. Ein gewiſſer Pinault, der ihn 
begleitete, iſt ebenfalls verhaftet. Die in Beſchlag genom⸗ 
menen Papiere haben noch andere Verhaftungen, unter an⸗ 
dern die des Herrn von Macquille und des Advokaten Burol⸗ 
leau veranlaßt, die ſich auch nach Prag begaben.“ 


In Draguignan hat ſich ein Verein für die Unterſtützung 
der republikaniſchen Preſſe gebildet. . 

Der Bruder des Abbe von Frayſſinous erklärt öffentlich, 
daß dieſer die ihm angetragene Stelle eines Erziehers des Her⸗ 
zogs von Bordeaux angenommen habe, was von einigen hie⸗ 
ſigen Blättern bezweifelt worden war. 


Boulogne, vom 21. September. Die Herzöge von Or⸗ 
leans und Nemours ſind geſtern hier eingetroffen. Sie wur⸗ 
den mit lebhafter Freude empfangen. Eine Compagnie von 
Matroſen und Seeleuten, worunter Henin, Huret und Te⸗ 
flard, die ſich bei dem Schiffbruch der Amphitrite fo ausge⸗ 
ne haben, ging den Prinzen entgegen, um fie Mu begrü- 

en. Dieſe richteten ſehr gütige und aufmunternde Worte 
an fie. Beide Prinzen haben ſehr reichlich zu einer Subſcrip⸗ 
tion für die beim letzten Sturm verunglückten Schiffer ehe 
tragen. Die hier eröffnete Subfeription für die drei Schiff⸗ 
brüchigen der „Amphitrite“ hat bereits 5900 Fr. eingetra⸗ 
gen; ein aus Engländern und Franzoſen gebildeter Ausſchuß 
ft mit der Vertheilung dieſer Fonds beauftragt. 

Havre. Geſtern iſt hier ein ſehr hübſcher neuer Dreima⸗ 
ſter, der zu Honfleur gebaut iſt, angekommen. Erfreute ſchon 
das wohlgebaute Schiff, ſo erfreute noch mehr der Name 5 
ſelben, „Napoleon“; es iſt bis jetzt das einzige Franzö 
ſche Schiff dieſes Namens. + 


Cholet, vom 20. September. Leider hören wir noch im⸗ 
mer von allen Seiten her von abſcheulichen Verbrechen der 
Chouans, So überfielen neulich ihrer vier ein junges Mäd⸗ 
chen, welches ſich allein in einer Meierei befand, warfen ſie 
auf den Boden, zerſchlugen ſie jämmerlich, traten ihr auf den 
Leib, und banden ſie endlich mit einem Strick um den Hals 
an einem Pfeiler feft, um fie zu erdroſſeln, indem ſie höhniſch 
ſagten, ſie hätten Scheu vor dem Blutvergießen. Da kam 
zum Glück der Bruder des jungen Mädchens hinzu, und nun 
entflohen die Elenden. Sie hatten die Unglückliche ſchon lange 
Zeit bedroht, weil ſie ihr Schuld gaben, früher einmal den 
Aufenthalt einer Bande angezeigt zu haben. 
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Toulon, vom 18ten. So eben iſt der Flotille hierſelbſt 
der beſtimmte Befehl gegeben, ſich zum 20ſten zur Aufnahme 
von Truppen bereit zu alten. Don Morgen an wird man 
alle Eu zur Eguipirung und Kaſernitung empfangen. 
Sechs Blockhäuſer find auf zwei Laſt⸗Corvetten geladen wor: 
den, um auf dem Vorpoſten aufgeſtellt zu werden. Während 
der Aueſchiffung werden ſich die Fregatte Victoire und die 
Brigg le CEygne auf Halbkanonenſchußweite am Ufer vor An⸗ 
ker ar und ein fortdauerndes Feuer unterhalten. Unter 
dem Schutz dieſes Feuers würden die Truppen landen. Hier⸗ 
nächſt werden die Pferde ausgeſchifft und an die Feldſtäcke 
geſpannt werden. Mit Hülfe dieſer Artillerie wird die Colonne 
nach Bugia vordringen, und die n zur Deckung der 
Eingänge benützen. Theils follen die Truppen in den verlaſ⸗ 
ſenen Häuſern von Bugia einquartirt werden, theils in der 
Umgegend bivuafiren. 


Straßburg, vom 24. September. Man verſichert, daß 
nach einer neuen Verfügung des Kriegsminiſters die Vermin⸗ 
derung der Infanterie und Kavallerie nicht fo bedeutend ſeyn 
werde, als zuerſt beſchloſſen war. Bei der Artillerie ſoll ſie 
aber in dem ganzen angegebenen Umfange ſtatt haben. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß u gleicher mit dieſem Verminderungs⸗Be⸗ 
fehl die Königl. Ordonnanz eintraf, nach welcher die Zahl der⸗ 
Franzöſiſchen Artillerie⸗Regimenter von 11 auf 14 erhöht wor⸗ 
den; wahrſcheinlich werden bei dieſen neuen Regimentern 
bloß die ſogenannten Cadres gebildet. Zur Beruhigung der 
ce eſinnten wird nun behauptet, daß, im Falle der 
Krieg ausbrechen folltei, die Soldaten, welche ſich in ihre 
Heimath befinden, nicht nach den entfernten Garniſons⸗Oer⸗ 
tern, ſondern nach den ihnen zunächſtſtehenden Regimentern 
beordert werden dürften. Dieß ſcheint übrigens, ohne ein ge⸗ 
waltiges Mißverhältniß unter dieſe Regimenter zu bringen, 
kaum möglich. — Vor einigen Tagen kamen vier wohlgeklei⸗ 
dete junge Leute, man ſagt aus Paris, hier an. Bald nach 
ihrer Ankunft wurden ſie . über dem Grund der Ver⸗ 

ftung liegt noch der Schleier des Geheimniſſes, doch wird 
ehauptet, aus ihren Papieren habe ſich ergeben, daß fie Ab⸗ 
eſandte der Pariſer Propaganda ſeyen und ſich nach Deutfch- 
fand begeben ſollten, um dort zu revolutlonnären Umtrieben 
mitzuwirken. Unſere Regierung ergreift jede Gelegenheit, 
um 1 der auswärtigen Mächte beizutragen. Die 
Polizei iſt in Anſehung der Ausländer ſehr ſtreng: ein junger 
Deutſcher, der ſeit beinahe drei Jahren hier wohnt, und ſich 
den Wiſſenſchaften widmet, fiebt ſich mit einer baldigen Ent: 
fernung bedroht. — Seit einiger Zeit treffen wieder Baieriſche 
Ausreißer hier ein. — Unſere Karliſten ſind übermüthiger als 
je; ſelbſt in öffentlichen Häuſern verkünden ſie ohne Scheu 
d ie Nähe einer neuen Reſtauration. 


Großbritannien. 


London, vom 24. September. Die Handſchuhmacher⸗ 
Geſellen von Worceſter hatten einen Verein geſliftet zu dem 
Zwecke, in Gemeinſchaft mit anderen ähnlichen Vereinen, die 
Einfuhr der Franzöſiſchen Handſchuhe zu hintertreiben. Da 
ſie jedoch nach vergeblichen Bemühungen zu der Einſicht ge⸗ 
langten, daß fich das Miniſterium von feinem einmal einge: 
ſchlagenen freifinnigen Handels Syſtem nicht wieder abbrin⸗ 
in 110 fe hat ſich jener Verein vor einigen Tagen als aufge⸗ 
oft erklart. 


London, vom 25. Sept. In Abweſenheit des Fürſten 
Talleyrand wird der erſte Sekretär der fate Geſandt⸗ 
ſcha ft hierſelbſt die Funktionen eines Geſchaͤftsträgers verſehen. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 12. Septbr. Folgendes iſt der von der 
gie igen Chronica mitgetheilte offizielle Bericht über das 
efecht am 5ten d. M.: 
„Geſtern um halb 6 Uhr Morgens eröffnete der Feind, mit 
einer Macht von etwa 11,000 bis 12,000 Mann, einen An⸗ 
riff auf mehre Punkte des Centrums unſerer Linie. Die 
einde avancirten in 6 Kolonnen, von denen 2 Kolonnen die 
ichtung auf den Arco do Cego einſchlugen. Allein das Feuer 
unſerer Batterieen zwang den Feind, dieſen Theil ſeines Pla⸗ 
nes aufzugeben und eine Flankenbewegung rechts zu machen. 
Nachdem 4 5 15 dieſe beiden Kolonnen mit den übrigen 4 
ac unſer Centrum anrückenden vereinigt halten, griffen ſie 
mit ihrer ee unſere Poſition von St. Sebaſtiao 
und Campolide an. Der Muth unſerer wackeren Truppen 
ergänzte die noch nicht ausgefüllten Mängel unſerer Verſchan⸗ 
zungen, und die beiden von den Rebellen verſuchten Angriffe 
wurden mit bedeutendem Verluſte derſelben zurückgeſchlagen. 
Unſere regulairen Truppen bewährten abermals die Tapferkeit 
und die ſtandhafte Kaltblütigkeit, durch welche fie ſich wahrend 
des ganzen Verlaufes des Kampfes ausgezeichnet haben. Die 
Bürger⸗Soldaten entwickelten, wiewohl weniger kampfgeübt, 
eine wahrhaft bewunderungswürdige Bravour, verbunden mit 
der größten Dienſtwilligkeit; in diefer glänzendſten aller Ver⸗ 
theidigungen wetteiferten ſie mit ihren tapfern Waffengefähr⸗ 
ten. Die alten Soldaten zollten ihrem trefflichen Verhalten 
den wärmſten Beifall; in dem etwanigen ferneren Verlaufe 
des Kampfes wird das Befreiungsheer im Stande ehe neue 
tapfere Corps, von der heißeſten Vaterlandsliebe beſeelt, in 
das Feld zu ſtellen. Während des Reſtes jenes Tages wagten 
die Feinde keinen neuen Angriff, allein ſie beſetzten eine An⸗ 
höhe der Quinta do Seabra gegenüber, von wo aus ſie, in 
gut gedeckter Stellung, ein lebhaftes Feuer unterhielten. So⸗ 
ald 5 Führer den Befehl dazu ertheilten, wurden jene 
aus dieſer Stellung vertrieben, und um 7 Uhr Abends hatten 
fie ſich auf eine Viertelmeile zurückgezogen. Es war nicht nö⸗ 
thig geweſen, auch nur einen Theil unſerer Reſerve ins Feuer 
zu bringen, auch kam kaum der dritte Theil der Beſatzung un⸗ 
ſerer angegriffenen Poſten wirklich ins Treffen. Geſtern und 
heute ſind mehre Deſerteurs bei uns eingetroffen, von denen 
wir erfahren haben, daß die Migueliſtiſchen Generale auf eine 
Reaction in der Hauptſtadt bauten, in Folge derer ſie einen 
Vortheil über die Truppen der Königin zu erlangen hofften. 
Dieſe Deſerteurs gaben den Verluſt des Zeindes auf 2000 bis 
2400 Mann an, und dieſe Angabe ſtimmt approximative da⸗ 
mit überein, daß wir etwa 400 Leichname innerhalb des von 
uns beſetzten Terrains vorfanden, wie auch eine große Ba 5 
etödteter Pferde, und einen Saen cd General, den Be⸗ 
ehlshaber der feindlichen Kavallerie. Sobald wir einen ge⸗ 
nauen Bericht über die unter uns an dieſem glorreichen 15 
8 Kämpfer erhalten, werden wir ihn augenblicklich 
em Publikum bekannt machen, welches eine ſo ſorgſame 
Theilnahme an dem Ruhme der Waffen bewährt hat, welche 
die Sache des Rechtes und der Königin vertheidigen. Zugleich 
dürfte es angemeſſen ſeyn, zu bemerken, daß ſich dieſen Scenen 
der Tapferkeit und des Patriotismus eine andere, u we⸗ 
niger glänzende, aber nicht minder rühmliche, beigeſellte. Eine 
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Anzahl Diener des Altares, geführt von den Prieſtern der 
fareeien der Stadt, geleitete die Verwundeten vom Schlacht: 
de in die Hoſpitäler und ſtand ihnen mit allen Tröſtungen 
er Religion und der Bruderliebe bei. Dieſes in Portugal 
nur allzu ſeltene Beiſpiel, ſo verſchieden von den ſchmachvollen 
Vorgängen ſo mancher angeblicher Diener des Gottes des Frie⸗ 
dens, fest der Vaterlandsliebe aller Bürger der n e die 
one auf, indem es durch den Beiſtand der heiligen Religion 
die Anſtrengungen der Braven unterſtützt, welche ihr Blut für 
die Erfüllung ihrer Eide vergoſſen. Während dieſer Vorfälle 
vor den Befeſtigungswerken herrſchte in der Stadt ſelbſt die 
pollkommenſte Ruhe und der größte Enthuſiasmus. Die öf⸗ 
fenttiche Ordnung wurde nicht im geringſten geſtört; kein Fall 
ker Beeinträchtigung perſönlicher oder allgemeiner Sicherheit 
am während des geſammten Verlaufes jenes glorreichen Tages 
wi Zur Ehre der wackern Bürger und einſtweilen hier ver 
eilenden Flüchtlinge verdient es bemerkt zu werden, daß dieſe 
alle bei weitem mehr ihrem Vertrauen zu ihren tapfern Ver⸗ 
f eidigern und den fie beſeelenden Patriotismus, als dem Ei⸗ 
verfeh Behörden zu verdanken war, welche übrigens auch ih⸗ 
1 5 ts während der Action die größte Energie und Thätigkeit 
nd die lobenswertheſten Anſtrengungen zur Aufrechthalkung 
8 Ordnung und Ruhe beurkundeten. Ruhmreich ift der Tag, 
ji dem alle Völker ſagen können: „„Das Heil des Vater: 
ndes war gefährdet; wir thaten unſere Schuldigkeit und das 
aterland wurde gerettet!’ 
1 Außer dieſem offiziellen Berichte enthält die Chronica 
folg andere raiſonnirende Artikel, von deren Gehalt und Ton 
0 ende Stelle als Probe dienen kann: „Endlich iſt der Feind 
en, fin Glück zu verſuchen und zu erfehen, ob es ihm 
nicht jo beſſer gehen werde, als am Duero. Noch immer 
det ech echt, uneingedenk feiner Niederlage vor Porto, bil⸗ 
925 = ſich ein, Liſſabon werde ſich mit Freuden die von feinem 
15 75 Herzen dargebotenen Ketten anlegen laſſen. Er 
9 a Qualen und die ſchauerlichen Mißhandlungen 
Hay: Pass N, mie denen er fünf Jahre hindurch der Haupt⸗ 
Bürger; ohner decimirte! Und wie antworteten die wackeren 
ger jener feiner lächerlichen Einbildung? — Durch den 
Donner von 200 Kanonen, in drei Tagen rund um die Stadt 
aufgepflanzt, durch die Anſtrengungen aller Bewohner der 
Stadt, das zarte Geſchlecht nicht ausgenommen. Jeder ehr⸗ 
liche Portugiefe nahm an dieſer Arbeit Theil, ſobald die Sache 
der Freiheit ſie gebot. Sklaverei iſt in Portugal ein exotiſches 
Gewächs; deshalb hat der Despotismus vergebliche Verſuche 
gemacht, ſich unter den Nachkommen derer einzubürgern, die 
in den Verſammlungen der Cortes von Lamego in Gegenwart 
55 Königs ausriefen: „Wir ſind freie Männer!“ — Belebt 
urch die Gegenwart des erhabenen Urhebers der Freiheit, 
fühlten die Bürger, die erſt eben unter die Waffen getreten 
waren, daß der Tod dem Leben tauſend Mal vorzuziehen iſt, 
Mean man nur in Schanden leben kann; fo denkend, hatten 
ik den Sieg ſchon zur Hälfte errungen. Die Herrſchaft der 
open Worte ift dahin; das Reich der Thaten hat begonnen. 
naeberzeugt, daß Wohlſeyn und Sklaverei unvereinbar ſind, 
erlangt das Volk, frei zu ſeyn. Dies Bewußtſeyn dieſes 
fete niſſes ſichert dem Volke ſeine Freiheit. Sein Gut und 
me Kräfte, bisher vom Feinde gemißbraucht, müſſen fürder⸗ 
wer DM angewendet werden, ihm feine Rechte wieder zu er⸗ 
90 rben und ſeine Verhältniſſe zu verbeſſern. Das iſt das all⸗ 
N mein gefühlte Bedürfniß; dies das einzig angemeſſene Ende 
Kämpfe und der Opfer der Vergangenheit. Die, welche 


wir bekämpfen, haben bisher von der ſauren Arbeit der Armen 
gelebt und ſich durch Gewalt und Mißbräuche en Mi: 
gen fie denn jetzt das Land verlaſſen und ſich in das Innere von 
frika begeben; vielleicht, daß fie da einige Negerſtämme fin⸗ 
den, die fich bereit finden laſſen, ſich in den Schutz des Des⸗ 
potismus zu begeben.“ 1 
In einer ihrer neueſten Nummern meldet die Chronſea 
conſtitucional, Dom Pedro laſſe in dem Kloſter San Vi⸗ 
cente de Fora Anſtalten zur Eröffnung der Cortes treffen. — 
Eben ſo publicirt ſie ein Dekret, durch welches die bisherigen 
Abgaben von den einzuführenden Lebensmitteln, zur Erleich⸗ 
terung der Bewohner der Hauptſtadt, fürerſt aufgehoben oder 
reſpektive ermäßiget werden. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 26. Sept. J. K. H. die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen hat der Stadt Amſterdam als 
ein Zeichen ihrer Erkenntlichkeit für die Ihrer Königl. Hoheit 
von derſelben ee der Liebe und Anhänglichkeit 
ihr lebensgroße Bildniß geſchenkt. Das Bild hängt neben 
dem des Königs in dem Sitzungs⸗Saale des Magiftrats. 


Belgien. 
Brüffel, vom 25. September. In der Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer vom 23ſten erſtattete der Kriegsmi⸗ 
niſter den verlangten Bericht über den Deich⸗Ourchbruch am 
Doel. Folgendes iſt das Weſentliche deſſelben: General Buzen 
hat, um der Ueberſchwemmung des Polders Doel Einhalt zu 
thun, in den Tagen des 2iften und 22ften einen Gegendeich 
errichten laſſen, und geſtern Abend war dieſe Arbeit beendigt. 
Indeſſen ſind doch einige hundert Acker Landes noch über⸗ 
ſchwemmt, deren Ernte theils beſchädigt, theils gänzlich zer⸗ 
ſtört, und es dürfte einige Tage dauern bis man alles Waſſer 
aus dem Polder fortgeſchafft haben wird. Dies iſt das Reſul⸗ 
tat des Ereigniffes, deſſen Urſache annoch unbekannt iſt. Am 
2lſten hatte General Buzen an den Kommandanten von Lief⸗ 
kenshoek das Verlangen geſtellt, die Seefluth an dem Tage 
aus dem Graben ſeiner Feſtung e zu halten, um die 
Arbeiten an dem erwähnten Gegendeich zu erleichtern; allein 
der Holländiſche Kommandant antwortete, daß er hierüber 
nicht entſcheiden könne, ſondern Verhaltungsbefehle aus dem 
Sale darüber einziehen müſſe, und öffnete die geſchloſſene 
Schleuſe, wodurch das Waſſer bedeutend ſtieg. Es ift ferner 
ausgemittelt worden, daß am Abend des 20ſten, einige Stun⸗ 
den vor dem Durchbruch des Deiches, die Holländer das Waſ⸗ 
fer um 38 Centimeters über dem gewöhnlichen Niveau erhöhet 
hatten. Ich habe eine Unterſuchüng zur Ermittelung der Ur⸗ 
ſache des Unglücks angeordnet. Uebrigens befand ſich der 
Deich am Doel⸗Polder außerhalb der, auf Verlangen des Holl. 
Kommandanten ſelbſt im Juni geſteckten Gränzpfähle, fo daß 
die Holl. Garniſon von Liefkenshoek durchaus keinen rechtmä⸗ 
ßigen Zutritt zu demſelben hatte, und unſern im Dorfe Doel 
kantonnirenden Truppen die Bewachung deſſelben zuſtand. 
Da der Durchbruch die Befeſtigung von Liefkenshoek nicht ver⸗ 
mehrt, ſo iſt entweder Zufall oder Uebelwollen deſſen wahr⸗ 
ſcheinliche Urſache.“ In dieſer Sitzung benachrichtigte der 
Kriegs miniſter auch die Kammer, daß er eine wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung über die Urſache der ſchon ſeit 1815 die Niederl. 
Armee heimfuchenden Augenkrankheit und die Mittel zu deren 
Abhülfe gegenwärtig anftellen laßt. Die Kammer bewilligt 
dem Kriegs miniſter einen fernern Kredit von ungefähr 13 Mil⸗ 
lionen für fein Departement und 341,345 Fr. Behufs Entſchaͤ⸗ 
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digung für die während der Belagerung von Antwerpen gefäll- 
ten Hölzer ꝛc., mit Vorbehalt der Rückforderung von dem, der 
die Koſten bezahlen müſſe. 
Vor einigen Tagen verſicherte Hr. Seron in der Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer, zwei befreite Galeeren⸗Sträflinge hätten an 
den Thoren von Brüſſel öffentliche Schulen errichtet. — Nun 
ſage man 0 daß die Revolutionen nicht 9 etwas gut find! 
JJ. MM. find vorgeftern von ihrer Reife nach Namur, 
Lütttich ꝛc. wieder hier eingetroffen. 
Der vorgeſtrige erſte Tag der Septemberfeſte ward durch 
die Concerte, Volksſpiele ꝛc. ꝛc. gefeiert. Vom Mittag bis 
d waren die Hauptſtraßen der Stadt mit Spaziergängern 
angefüllt, welche ſich theils nach der Gemälde⸗Ausſtellung be⸗ 
geben, theils die nach Brüffel zur Feierlichkeit berufenen Muſik⸗ 
orps der Regimenter und der verſchiedenen Städte Belgiens 
begleiteten. Geſtern wurde die Trauerfeier in der St. Gudula⸗ 
Kirche Gegen en. Nachmittags wurden auf den öffentlichen 
lätzen ufiffefie aufgeführt. — Zu Antwerpen hatten alle 
chiffe gehern die Trauerflagge aufgezogen. 
ie Gräfin Plater, welche jetzt hier im Hotel de Bel⸗Vue 


logirt, iſt ſeit einigen Tagen krank. 


Osmaniſches Reich. 5 
Ueber Venedig haben wir Nachrichten aus Scutari bis 
zum 31. Auguſt erhalten; bis dahin hatte fich in dem Stande 
er Dinge wenig geändert. Die Garniſon und die Bevölke⸗ 
rung ſtehen fortwährend unter den Waffen, und der Bazar 
war noch immer geſchloſſen. Da die Garniſon auf die Cita⸗ 
delle beſchränkt, an Lebensmitteln Mangel zu leiden anfing, 
p unterhandelte deshalb der Paſcha mit der Stadt, die ihm 
ann, um einen offenen Kampf, ehe ein Reſultat der Depu⸗ 
tation aus Konſtantinopel angelangt, zu vermeiden, da er 
nicht bezahlen zu können vorgab, gegen Beſcheinigung Lebens⸗ 
mittel lieferte. Ein ſolches Reſultat war aber bis zu obigem 
Tage noch nicht in Scutari, vielmehr hatte man daſelbſt die 
Anzeige erhalten, daß über Tirana ein Hülfs⸗Corps für die 
Garniſon im Anzuge ſey, weshalb eine große Zahl bewaffneter 
Landleute größtentheils freiwillig an den Fluß Drina eilte, 
um den Uebergang derſelben und ſomit ſeine Vereinigung mit 
dem Beſatzungs⸗Corps zu hindern. Es dürfte ſonach, wenn 
dieſe Hülfstruppen ihren Marſch nicht einſtellen, bald zu blu⸗ 
tigen Scenen kommen. 5 


5 Griechenland. 

Ein Grieche ſchreibt, wie die Allg. Zeitung meldet, aus Nau⸗ 
plia, daß der junge Koͤnig uͤberall geachtet und geliebt ſey. Die 
Regentſchaft werde beinahe allgemein als ein Verein wohlwollen⸗ 
der, für das Wahl Griechenlands eifrig bemuͤhter Männer ange⸗ 
ſehen und ihr alles Gute, deſſen man ſich erfreue, beigemeſſen. 
In dem Verhaͤleniß des Deutſchen, der die Sprache des Landes 
nicht verſtehe, und fo langſam, bedaͤchtig in jeder Hinſicht erſcheine 
gegen den feurigen Griechen, liege freilich manches Hemmende, 
dennoch aber ſey, was verabſaͤumt werde, faſt lediglich die Schuld 
der Griechen, welche in die Umgebung der Regierung und des 
Regenten gezogen worden ſeyen, und die a des Landes 
ſchüdern koͤnnten, dies aber verſuͤumten. uf dieſe Weiſe 
ſey deshalb, weil man billige Wäuſche nicht gehört, die Errich⸗ 
tung einer National⸗Armee geſcheitert, eden deshalb mangle es 
noch an der Wiedereröffnung der Gerichtshoͤfe, an der Errichtung 
der Schulen, dem groͤßten Bedürfaß des Landes. Für die Kran: 
ken babe man noch keine Dofpitäler, und alte Männer, die um 
das Vaterland große Verdienſte Hätten, blieben ohne Unterſtüͤtzung. 


Selbſt der ehemalige Mainotenfuͤrſt Petro Mauromichalis darbe 

in Nauplia und ſeine Schwiegertochter mit ihrem Kinde lebten 

von den Almoſen ihrer Freunde. Die Regierung babe freilich 

auch nur ſehr beſchränkte Mittel; man muͤſſe ſich mit der Zukunft 

ttoͤſten. Votlaͤufig ſey doch ſchon viel gewonnen, indem das 

Volk im Frieden, ruhig Er 115 feinem eigenen Könige lebt. 
alien. 

Turin, vom 19. Sept. Das Kriegsgericht in Genua 
hat folgende ſammtlich dort anſäſſige und aa der Flucht befind⸗ 
liche Perſonen, nämlich den Sanitäts⸗Beamteten Antonini zu 
4jährigem, die Handlungsdiener Vinelli und Dodero, fo wie 
den Getreidehändler Morchio zu Zjährigem, den Carlo Ghi⸗ 
glione zu Weben ode Gefängniß und den Advokaten Ruffini 
zum ſchimpflichen Tode in contumaciam verurtheilt; die fünf 
Erſteren waren angeklagt, an dem Militär⸗Komplotte Theil 
genommen zu haben und der Advokot Ruffini insbeſondere, 
einer der Haupt⸗Agenten der Verſchwörung rel zu ſeyn. 

Lucca, vom 19. September. Se. Königl. Hoheit der 
Herzog hat durch ein Dekret vom 11ten d. M. den Advokaten 
Berrettino zum Juſtiz⸗Miniſter und den Ritter Frouſſard zum 
Finanz⸗Miniſter ernannt. f 


Schweiz. 

Beifolgendes Rundſchreden des Wororts iſt ſo eben an das 
diplomati che Perſonal der Schweiz im Auslande erlaſſen wor⸗ 
den: Zürich, den 18. September. Der Eidgenöſſiſche Vor⸗ 
ort findet ſich durch die ſchiefe Beurtheilung der öffentlichen 
Angelegenheiten in der Schweiz, fo wie durch die entſtellten 
Berichte leidenſchaftlicher Bericht⸗Erſtatter, wodurch im Aus⸗ 
lande eine klare Anſicht der Schweizeriſchen Verhältniſſe man⸗ 
nigfach getrübt wird, veranlaßt, die nachſtehende gedrängte 
Darftellung dieſer er Ihnen mit dem Auftrage zu⸗ 

ehen zu laſſen, durch dieſelbe, da wo es nothwendig ſeyn 
date, irrige und einſeitige Urtheile zu berichtigen, und die 
* e Meinung über den wahren Sachverhalt aufzuklären. 
ie Ereigniſſe der letzten Jahre hatten in verſchiedenen Theilen 
der Schweiz Zuſtände herbeigeführt, welche im allgemeinen 
Intereſſe des Bundes dringend einer Regulirung bedurften; 
Zuſtände, welche mit den Abſichten und Beſtrebungen der 
0 gg eines wegs im Einklange ſtanden, die aber als 
vollendete Thatſachen nicht außer Acht geſetzt, noch viel weniger 
geläugnet werden können, ſondern die vielmehr durch die Nakur 
der Verumſtändigungen, um großer Verwirrung vorzubeugen, 
Anerkennungen gefordert haben. So hatte ſich unter den 
Bürgern der Kantone Schwyz und Baſel eine faktiſche Tren⸗ 
nung unter geſonderter Verwaltung gebildet, welche die Tag⸗ 
ſatzung durch eine Wiederherſtellung der früheren Verhältniſſe 
um fo weniger aufheben konnte, als einerſeits im Kanton 
Schwyz die früher garantirte vorgebliche Verfaſſung von keiner 
zuſtändigen Behörde ausgegangen war, und andererſeits im 
Kanton Baſel die vom Bunde gewährleiſtete Verfaſſun dale 
die verfaſſungsgemäßen Behörden dieſes Kantons, bei Anla 
als dieſelben dem größeren Theile ihrer Kommittenten die Ver⸗ 
waltung entzogen haben, in ſehr weſentlichen Punkten förm⸗ 
lich umgeſtoßen worden war. So kam es dahin, daß die Tag⸗ 
ſatzung, wenn ſie die einer Trennung in jeder Beziehung vor⸗ 
üglichere Rekonſtituirung derſelben durch Anwendung der 
affengewalt nicht ausführen wollte, den beſtehenden fak⸗ 
tiſchen Verhältniſſen die für 9 öffentlicher Ruhe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung. 
und Ordnung unentbehrliche . — pelkung durch ihre An⸗ 


erkennung verleihen mußte. Glaubte aber die überwiegende 
Mehrheit der Kantone in der Anerkennung eines vorhandenen 
ger ngen Uebels der faktiſchen Trennung zweier Kantone, in 
zwei arg ſonderte Gemeinweſen, zu deſſen Verbindung ihr 
moraliſcher Einfluß ſich als unzureichend bewährt hatte, eine 
geeignete Maßregel zu ergreifen, um dem weit größeren Uebel 
er Anarchie vorzubeugen, das aus der längern Fortdauer un: 
gusgemittelter Verhä iniſſe 
aſel nothwendig hätte entſtehen müſſen; fo benützte hinwie⸗ 
er eine Minderheit der Kantone, vornehmlich aus den mit der 
Kagſazun unzufriedenen Theilen der beiden in ſich getheilten 
antone Schwyz und Baſel gebildet, die ſomit anerkannte 
tennun 
Borat 
le oberſte Bundesbehörde auf eine ganz unzweideutige Weiſe 
förmlich zu org miſtren. 9 


erg —.— und ſouen. Durch Stiftung ihrer Sepa⸗ 


in den Kantönen Schwyz und 


Sonnabend den 5. Oktober 1833. 


drücklich Theil genommen hatten, zu wiederholten Malen ge⸗ 
boten worden. Seine Verletzung von Seite der diſſentirenden 
Kantone, zumal gegen diejenigen Theile der getrennten Stände 
Schwyz und Bae, welche die Autorität der Tagſatzung im 
Wider ſpruch mit den andern Theilen anerkannt harten, mußte 
um fo mehr einen für die ganze Schweiz Gefahr bringenden 
Kriegs = Zuftand herbeiführen, als der erſte Landfriedens bruch 
von dem nämlichen Orte ausgegangen iſt, an welchem die Ab⸗ 
2 ten jener diſſentirenden Kantone in offenbarem Wider⸗ 


ruch mit den bundesgemäßen Behörden getaget haben, und 
als die in eidgenöſſiſchem Namen gegen eine ſolche Unthat im 


Augenblicke der Vollführung angebrachten Verwahrungen mit 
beifpiellofer Frechheit verhöhnt worden find. Die Tagſatzung, 
durch den Bundes⸗Vertrag ausdrücklich verpflichtet, alle er 
forderlichen Maßregeln für die innere und äußere Sicherheit der 
Eidgenoſſenſchaft zu treffen, iſt in Mitte fo unerbörter Ereig⸗ 
niſſe mit alter Kra't eingeſchritten. Ihr ausſchlſeßliches aber 
ernſtes Streben ging dahin: erhaben über dem Treiben der 
Partheien, dem In⸗ und Aus and jede mögliche Gewährleiſtung 
zu geben, daß ſie die Herſtellung von Ruhe und Friede in dem 
ganzen Umfang des Schweizer Gebiets, und die Aufrechthal⸗ 
tung der vollſtändigen Wickſamkeit der bundesgemäßen Gewal⸗ 
ten um jeden Preis, ſeloſt auf die Gefahr, von kurzſichtigen 
o er leidenſchaf lichen Menſchen mißkannt, verzäumbdet zu wer⸗ 
den, bezwecke. Se hat daher am 1. Auguſt eine beträchtliche 
Zahl Mirizen unter die Waffen gerufen, dann vor Allem die 
militafriſche Beſetzung des Bezirks Küßnacht, in welchen die 
Ziuppen des Kantons Schwyz Inneres Land unter Oberſt 
Abyberg eingedrungen waren, durch die erſte Divifion des 
Bundes: Heeres angeordnet. Eben fo wurde am 4. Auguſt 
in Folge der blutigen Ereigniſſe im Kanton Baſel die Wieder⸗ 
herſtellung des daſelbſt at ſolche Weiſe gebrochenen Land⸗ 
friedens beſchloſſen, und zu diefem Ende eine zweite Diviſion 
eidgenöſſiſcher Truppen in jenen Kanton verlegt, welche 
am 5. Auguſt den gemeſſenen Befehl erhielt, den ganzen 
Kanton Baſel, Stadt wie Landſchaft zu beſetzen Hinwieder 
wurde die nulitairiſche Okkupation des ganzen Kantons 
Schwyz, am 6. Auguſt, und die nicht längere Duldung der 
unter dein Namen „Sarne Konferenz“ beſtandenen Separat⸗ 
ea ler mit der Eidgenöſſiſchen Bundesbehörde in of- 
fenbarem Wide ſpruch ſtehenden drei ganzen und zwei halben 
Kıntone, am 12. Auguſt förmlich ausgeſprochen; dabei iſt die 
längere Theilnahme einzelner Stände an einer ſolchen Verbin⸗ 
dung als ah on beſchworner Bundespflichten gegen die 
Eidgenoſſenſchaft erklart und es find dieſelben für jedes längere 
Beharren in einer ſolchen bundes widrigen Stellung veränt⸗ 
wortlich gemacht worden. Dem ſomit ausgeſprochenen ent⸗ 
ſchiedenen Willen der Tag atzung, Recht, Friede und Ord⸗ 
nung in der geſammten Eidgenoſſenſchaft dauernd zu ſichern, 
haben alle diffentirenden Stände nach und nach eniſprochen, 
denn es traten die Gefandten von Schwyz⸗Innerland ſchon 
am 9. Auguſt, diejenigen von Baſel⸗Stadttheil am 23. Augu 

diejenigen von Unterwalden Nid und Ob dem Wald am 

Auguſt, jene endlich von Uri am 30. Nuguſt in die Mitte der 


Tagſatzung, leiſteten nach dem erklärten Zurücktritt van ber 
ſogenannten Sarner Konferenz den vorgeſchriebenen Bundes⸗ 
Ci und nahmen fortan an ben te en der Bundes⸗ 
Verſammlung pflichtmäßigen Antheil. — Es wird ſodann 
das Verfahren des Standes Neuchatel im Sinne der Tagſaz⸗ 
ung beurthellt, der Maßregeln erwähnt, welche die letztere, 
in Be ug auf jenen Stand als Mitglied der Eidgenoſſenſchaft 
er 25 u 018 geglaubt hat, und über die am 12. Septbr. 
erfolgte Veſchi ung der Tagſatzung von Seiten Neuchatels be⸗ 
richtet, worauf es weiter heißt: Durch die letztere Thatſache 
benden ſich demnach die Geſandtſchaften aller XXII. Eidge⸗ 
nöſſiſchen Stände wieder bundesgemäß in der Tagſatzung vers 
ſammelt und es iſt dieß gewiß das ——— Mittel, der 
mit Nachdruck wieder hergeſtellten Ordnung der Dinge blei⸗ 
bende Dauer zu verleihen. Während — — erfolgreichen Be» 
ſtrebungen für Behauptung und Durchführung der bundesge⸗ 
mäßen Wirkſamkeit der Tagſatzung inner den Marken der Eid⸗ 
genoſſenſchaft, hat aber diefe letztere die Zuſtände in den Kan⸗ 
tonen Schwyz und Bafel, als Haupt⸗Urſache rer letzten bedauer⸗ 
lichen Exeigniſſe, fortwährend im Auge behalten, und für deren 
angemeſſene Regulirung die geeigneten Schritte gethan. In 
Folge deſſen bearbeiten die von ſämmtlichen Bezirkslands⸗Ge⸗ 
meinden des Kantons a Ausſchüſſe eine neue 
gemeinſchaftliche Kantons⸗Verfaſſung, welche in dieſem ins 
kereſſirten Kanton Ruhe und geſetzliche Ordnung zurückführen 
und in demſelben zeitgemäße Inſtruktionen begründen ſolle, — 
während im Kanton Baſel die beiden Partheien auseinander 
etreten ſind und eine jede derſelben, unter Vorbehalt einer 
äteren Wiedervereinigung, welche dermalen, bei der Span⸗ 
nung der Gemüther daſelbſt, ohne großen Nachtheil nicht er⸗ 
reichbar geweſen wäre, ein beſonderes Gemeinweſen organi⸗ 
ſirt. Sowohl in Schwyz als in Baſel gehen die dießfälligen 
Arbeiten ihren geregelten Gang und laſſen befriedigende Reſul⸗ 
tate erwarten. Sind dieſe, wie der Vorort zuverſichtlich er⸗ 
wartet, binnen Kurzem verwirklichet, ſo hat die Tagſatzung 
die ihr vorgeſetzte Aufgabe erfüllt, ſo iſt der Friede im genen 
Schweizerlande wieder dauerhaft begründet, fo iſt das legale 
und nt ae Verhältniß aller Kantone gegenüber dem 
Bunde und unter einander hergeſtellt, fo ift die Wirkſamkeit 
der Bundes⸗Behörden wieder erhalten, — der Bundes⸗Behör⸗ 
den, welche vor Allen berufen ſind über den Partheien zu ſtehen 
und das Wohl, die Sicherheit, die Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Schweizeriſchen Vaterlandes, ſo wie die Unver⸗ 
letzbarkeit und Integrität feines Gebiets wahrzunehmen. 
Zürich. In der Tagſatzungsſitzung vom 20ften d. wurde 
bei fortgeſetzter Berathung über die Bezahlung der Interven⸗ 
tionskoſten im Kanton Baſel die Beſtimmung des Art. 5. über 
Zahlungsverbindlichkeit binnen 4 Wochen und die des Art. 6., 
daß die Okkupation der Stadt Baſel bis zur Erfüllung dieſer 
Verbindlichkeiten fortdauern ſoll, zu nochmaliger beförderlicher 
Berathung an die Baſeler Kommiſſion zurückg wirſen. Dar⸗ 
auf wird der . gelers eine Anzeige des Hrn. Obergerichts⸗ 
Präſidenten Dr. Keller, daß er die Stelle eines Obmanns für 
die Theilungs⸗Angelegenheit des Kantons Baſel annehme, 
vorgelegt, und ein Kreditgeſuch des Eidgen. Kriegsraths von 
300,000 Fr. vom nächſten Oktober an vorſchußweiſe aus dem 
5 von ihr . Bis Ende Oktobers werden ſich 
die Okkupationskoſten für Schwyz und Baſel auf circa 962,000 
r. belaufen. — Ein Soldat, Marx Schellenberg, im Züri⸗ 
Bataillon a erſchoß am 10. Auguſt ſeinen 
Kameraden Baumann. In einem ſcherzhaften Wortwechſel 
ſprach er zu letzterm: „Schweig oder ich erſchieße dich“, und 
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bier in dem Phantheon die 


ungeladenes Gewehr, das er 
te; der Schuß aber ſtreckte den Andern zu Boden. 
ei es beſinnungslos im Felde be dec h. Nacht, ſtellte 
ch Schellenberg Morgens früh) ſelbſt bei dem Hauptmann als 
äter. Da er große Reue über das Vergehen bewies, und 
allgemein eines guten Rufes genoß, [a wurde er nach dreimd« 
chentlicher Unterfuchung, kriegsgerichtlich eines Disciplinfehlers 
für ſchuldig erkannt, und auͤſſer der ausgeſtandenen Unterſu⸗ 
chungshaſt noch zu achttägigem Arreſt und zu den Koſten ver⸗ 
fällt. — Ein ganz ähnlicher Fall wurde in Baſel unlängſt durch 
das korrekt. Gericht an Jakob Witſtich, der auf der Hochwacht 
bei Reigoldswil einen Kameraden erſchoſſen hatte, mit derſelben 
Strafe belegt, nur mit dem Unterſchied, daß die Unterſuchung 
nicht mehr als einen Tag gedauert hatte, und daß der Ange 
klagte noch der Familie des Erſchoſſenen eine Tröſtung von 
50 Fr. entrichten mußte. : j 
Genf, vom 22. Sept. Ein paar Franzöſiſche Legitimi⸗ 
en⸗Familien haben bei Genf Landhäuſer gemiethet. In dem 
ertrag ſteht ausdrücklich: „Sollte aber König Heinrich V. 
zur Zeit ſeiner Volljährigkeit, (welche den abt ich de a 
eintritt) nach Frankreich zurückkehren, fo hebt ſich der Mieth 
vertrag auf.“ 


ergriff zugleich ein vermeintli 
N gleich 1 ! 


Miszellen. 

Stuttgart, vom 22. September. Die Kirche des urak⸗ 
ten Ortes Staufen, ein Ueberbleibſel des 11ten Jahrhunderts, 
in der die Hohenſtaufenſchen Könige und Kaiſer Gott dienten, 
genügte der Zahl der Pfarrgenoſſen nicht mehr. Sie ſollte 
verändert und erweitert werden, als ſich vielfache Stimmen 
erhoben, dieſe Kirche möchte als einziges und letztes Denkmal 
der Hohenſtaufen am Orte ihrer Wiege ſtehen bleiben. Aber 
zu arm iſt die Gemeinde um mit Schonung der alten Kirche 
eine neue aufführen zu laſſen. Da entſchloͤß ſich der würdige 
Pfarrer Keller, den Wunſch der Alterthumsfreunde zur Kennt⸗ 
niß der Königl. Regierung zu bringen, eine neue Kirche zu 
bauen und die alte nicht nur unverſehrt zu laſſen, ſondern 
auch ihr das uranfängliche Anſehen wieder zu geben, ſo weit 
es aus vorhandenen Spuren ermittelt werden kann. Man 
bat eine Kirchenkollekte in ſämmtlichen — Kirchen 
des König eichs zu geſtatten. Freunde der e erboten ſich 
zugleich, eine von den Merkwürdigkeiten der kloſſiſchen Ge⸗ 

end handelnde Schrift mit lithographiſchen Abbildungen des 
Hobenſtauſen auf Subſcription herauszugeben. Die Königl. 
Regierung genehmigt dieſen Pan, und Se. Königl. Majeſtät 
bezeugten ihren Beifall durch ein Geſchenk von 2000 Gulden. 
Bereits haben die Samlungen den erwünſchteſten Fortgang, 
und man hofft durch die rege Theilnahme aller Stande auch 
noch die Mittel zu erhalten, auf dem Hohenſtaufen, der keine 
Spur ſeiner Fürſtenwohnung des Alterthums mehr trägt, 
eine Warte zu errichten. 


Wien, vom 25. September. Seit einiger Zeit befinden 


ſich hier der Franzöſiſche Dichter, Herr Alphonſe de Lamartine, 
der aus dem Orient zurückgekehrt iſt und Herr Profeſſor Rau⸗ 
pach aus Berlin. 


Rom, vom 19. September. Am 14ten d. M. wurden 
Gebeine Raphaels unter dem Al⸗ 
tare, den er bei feinen Lebzeiten für ſich angekauft hatte, wie⸗ 
der aufgefunden. Die Nachgrabungen geſchahen im Beifeyn 
fämmtlicher akademiſcher Kommiſſionen und des Kardinal: 
Vikars Zurla. Unter dem Altare fand man einen mit Mau⸗ 


erwerk ausgefüllten Bogen von moderner Conſtruktion, und 
ieß, als man von oben immer weiter grub, in der Mitte des 
ogens auf einen Deckel von weißem Kalk, auf welchem 
ſchwarze Linien gezogen waren, die eine Art von Zierrath bil⸗ 
deten. Darunter zeigte ſich ein Sarg von Tannenholz, wor⸗ 
in noch unperſehrt die Gebeine des größten Malers lagen; die 
Zähne 1 le von der ſchönſten Weiße. Die Freude der 
a un . ieſes glückliche Ein der angeſtellten Nach⸗ 
den In der genannten au ie Ueberreſte Raphaels wer⸗ 
nder. irche i 5 
M. öffentlich au ggeſteül — heute ab bis zum L 4ſten d 


Theater Nachricht. 


Sonnabend den Sten Oktober. Auf vieles Verlangen: 
Zampa, oder: Die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzü⸗ 
gen. Muſik von Herold. 

Sonntag den öten. 
keine Kinder, 

roßvater wider Willen. 
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Bei meiner Abreiſe von hier empfehle ich mich meinen 
bitt Bine en Freunden 22 a e Andenken, und 
bitte Briefe an mich nach Klein⸗Muhritſch bei Prausnig 
addreſſiren zu wollen. I 
Breslau, den 3. Oktober 1833. : 
Charl. von Triebenfeld. 
„„ P———F—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT—T—T—T—————-——————— 
Entbindungs- Anzeige. 
End dn 7 — — 5 
g meiner Frau, geb. von Wrochen, von einem ge⸗ 
bn e beehrt ſich Freunden und Bekannten ach 
Kupp, den 30. 9 1833. 
er Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſo 
v. Se Hefe 


— ————— —U— 
Todes⸗ Anzeige. 

Das theure Leben unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Königl. Ober⸗Regierungs⸗Raths von Struenfee endete 
geſtern früh gegen 11 Uhr im ö9ſten Jahre feines Alters durch 
einen Schlagfluß. 

2 4 — dene wir 5 Zinzeige Verwandten 
unden des Verewigten, mit der Bitte um ſtill « 
Rahme. a 3-Dftoer 1833. Ale 
riederike von Struenſee, geb. 
als Wittwe. 3 
Guſtav von Struenſee, Königl. 
Regierungs⸗Aſſeſſor, 


als 
von Struenſee, mn 


ohannes } 
Joſephine von Struenfee, geb. Imhoff, 
f als Schwiegertochter. 
Bertha von Struenſee, als Enkelin. 


3751 


M. Abends 9 Uhr erfolgte gluͤckliche 


Todes- Anzeige. 

Am 2rſten v. M. Morgens 6 Uhr dard der Königliche 
Hauptmann des 22ften Infanterie⸗Regiments 1 Ritter des 
eifernen Kreuzes 2ter Klaſſe, Herr Ernſt von Leipziger, an 
den Folgen eines Blutſturzes und Lungenſchlages in dem Al⸗ 
ter von 41 ¼ Jahr. Seit dem Jahre 1809 im Königl. Mili⸗ 
tairdienſte, wohnte an den Feldzügen 1813— 14— 15 bei 
und wurde bei Groß⸗Görſchen, Dresden und Leipzig, ver⸗ 
wundet. ö » 8 

Seinen frähen Tod betrauert ſchmerzlich das unterzeich⸗ 
nete Offizier⸗Corps, das in ihm einen braven, gediegenen Ca⸗ 
meraden, einen treuen, offenen Freund verlor, feine Unter: 
gebenen weihen ihm das dankbare Andenken einer ſorgenden, 
liebevollen Führung. 

Neiſſe, den 30. September 1833. 

von Steinacker 
Oberſt und Commandeur des 22ften Inf.⸗Reg., 
im Namen des Offizier⸗Corps. 


Dankſagung. 

Das große Unglück blind zu werden kraf uns ohne unſer 
Verſchulden fern von unſerer Heimath. — In dieſer ſo trau⸗ 
rigen Lage fanden wir namentlich an Herrn Dresler, und 
dem Tſchler⸗Meiſter Herrn Appel Männer, die mit eigner 
Aufopferung die uns jo zahlreich zugedachten Gaben unferer 
Kollegen einſammelten, und uns zufiellten, Wir ſagen daher 
ihnen, fo wie den übrigen Wohlthätern, die jedes an fie er⸗ 

angene Geſuch: ihre unglückliche Genoſſen zu unterftüßen, 
I 11 15 — 1 — 5 3 Aufopferung gewährten, 
iermit unſern herzlichen Dank. 

1 Staude und Schelhaus, 

N Tiſchler⸗Geſellen. 
Lokal⸗Veraͤnderung 
meiner 
Leder⸗ Handlung, 

bisher 3 im goldenen Löwen, jetzt 
Nicolai-Straße Nr. 22, dem Kinder⸗Hoſpital gegenüber. 
Indem ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
Hate Freunde ergebenſt 5 von vorſtehender Anzei 
Kenntniß zu nehmen, füge ich noch die Bilte hinzu, mit 
ihrem gütigen Vertrauen mich ferner beehren zu wollen. 

Breslau, den 4. Oktober 1833, 

J. Marcus. 


Buchdruckeri⸗ Verlegung. 
Bei Verlegung unſerer deutſchen und hebräiſchen Buch⸗ 
druckerei nach der Karls⸗Straße Nr. 30, zum goldnen Ye 
enannt, vom 1. Oktober d. J. ab, empfehlen wir unſere Dfficin 
ſtens, verſprechen die prompteſte Bedienung und billigften 
8 NE dene De urn — wie vor am Ecke 
8 Karls⸗Platzes und der Antonien⸗Straße. 
455 Löbel Sulzbach und Sohn. 
Die Medizinal⸗Beamten⸗Stelle in Herrmannsdorf, welche 
durch das Ableben des hochgeehrten Herrn Schulz daſelbſt 
offen geworden, 1475 mich, mit allen in derſelben auszuüben 
den Seihältn ſetzt. Ich bitte daher Sung ergebenſt um eine 
eben ſo wohlwollende Zuneigung; das mir geſchenkte gütige 
Vertrauen werde ich jederzeit mit Beweiſen der Würdigung 
legen. F. G üb 


nen 
* * 


Literariſche, Anzeigen 
U 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


So eben iſt in 2ter Auflage folgendes Werk erſchienen, 
und zu haben in der Buchhandtung Joſ. Max u. Komp. 
in Breslau, in Brieg bei Herrn K. Schwarz, in 
Glatz bei Herrn Hirſchberg, in Oppeln bei Herrn 
Ackermann: 


Das Buch der entſchleierten 
Geheimniſſe, 


oder: K 

Mittheilungen von wichtigen Mitteln und 

Recepten, welche bis jetzt ſehr geheim ge⸗ 

halten wurden. 
N 8. broch. Preis 3 Rthlr. 5 
Der Herausgeber obiger Sammlung machte es frühzeitig 
ſchon zum ernſten Studium, die Geheimniſſe der Natur zu er⸗ 
forſchen, und was in ihren Kräften verborgen lag, zu ſeinem 
und Andrer Frommen und Nutzen zu entdecken und zu benutzen. 
Was er auf ſeinen ſpätern weiten Reiſen beobachtete und er⸗ 
fuhr, bietet er hier der leidenden Menſchheit dar Was die Pil⸗ 
grimme nach Mekka, die reiſenden Kaufleute im innern Afrika 
ihm lehrten, was er auf Libanons Höhen entdeckte, hat er 
ſoͤrgfältig geſammelt, und beut es ohne myſtiſche Empfehlung 
dar. Denn ſein ſchon geſteigertes Alter will nicht täuſchen, 
nicht prahlen, wie Andere, mit Wundeckuren und geheimen 
Elix'ren, um angeblich das Unmögliche möglich zu machen; 
ſondern, ehe er ſcheidet von dieſer Welt, noch nätzlich zu 3 75 
und im ſeligen Andenken auch Freuden noch darüber einſt im 
höhern Lichte zu haben. Darum macht ers nur des Verlegers 
wegen bekannt, daß die erfte Au flage dieſes Buches ſich 
binnen vier Wochen vergriff, daß ſeine Sammlung nicht mit 
ähnlichen, unter pomphafter Anpreiſung erſchienenen, dürfe 
verwechſelt werden, und wegen Mangel an Raum nur der ge⸗ 
ringſte Teil des Inhaltes auf dem Umſchlag angegeben: wer: 
den konnte. Für die Mittheilung manches darin enthaltenen 
Mittels find dem Herausgeber noch unlängft bedeutende Sum⸗ 
men geboten worden. Schließlich bittet der Herausgeber nur 
die mit feinem Petſchafte (eine Ceder von Libanon vorſtellend 
beſiegelten Recepte als ächt anzunehmen, und empfiehlt dieſe 
Sammlung hiermit allen Freunden, der Natur und menſch⸗ 
lichen Wohlfahrt. 


An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apotheker, Kamerali⸗ 
ſten, Fabrikanten und Landwirthe. 
(Wohlfeile und anftändig gedruckte Ausgabe.) 


Alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau die 


Buchhandlung Joſef Max und Komp., nehmen noch Be: 


ſtellungen an auf das bei dem Unterzeichneten jetzt erſchei⸗ 


nende 

Lehrbuch der Chemie von J. J. Berze⸗ 

lius. In gedraͤngter Form. Bearbeitet und 
mit den noͤthigen Nachtraͤgen verſehen von Fr. 
Schwarze. 4 Bande (in groß Octav, mit Abs 
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bildungen), welche in 8 Heften, jedes zu 18 Gr., 
ausgegeben werden. Das Ganze koſtet folg⸗ 
lich nur 6 Thaler. 
Das zweite Heft iſt ſo eben erſchienen und liegt in al⸗ 
len Buchhandlungen zur Anſicht bereit. \ 
Quedlinburg und Leipzig, im Auguſt 1833. 
Gottfr. Baſſe. 
Auch iſt obiges Werk in Brieg bei Herrn Karl 
Schwarz, in Glatz bei Herrn Hirſchberg, in Oppeln 
bei Herrn Ackermann zu haben. 


Deutſches Nationalwert. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſcheint vom Ja⸗ 
nuar des nächſte! Ja res an, und wird in der Buchhand 
lung Joſef Max u. Komp in Breslau, in welcher von 
jetzt an Beſtellung angenommen wird, zu haben ſeyn: 


Deutſchland und ſeine Bewohner; 


ein 
Handbuch der Vaterlandskunde 


für alle Stände, 
Bearbeitet 


von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
100 bis 120 Bogen im größten Octav⸗Format, mit Land⸗ 
karten, Gebirgsprofilen, S ädtegrundriſſen, Volkstrachten 
8 und andern artiſtiſchen Beilagen. 
In Lieferungen von 12 Bogen; Preis 34 Kr. — 12 Gr. 
für die Lieferung. 
Die angebornen Bande knüpfe feſt, 
An's Vaterland, an's theure, ſchließ dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen! 
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft! 
Dort in der fremden Welt ſtehſt du allein, 
Ein ſchwan' s Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 
. chiller. 

Das Werk umfaßt: 1) die geſammten deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten; 2) die Schweiz; a) die Niederlande, und 
4) die nicht zum deutſchen Bunde aebör nden Theile des preuſ⸗ 
ſiſchen Staates, — um dieſe Monarchie nicht zu zerſtuͤckeln. 
Es zerfällt in drei Theile, von denen der erſte Deutſchland im 
Allgemeinen, der zweite die zum deutſchen Bunde gehörenden 
Länder des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates und die preu⸗ 
ßiſche Monarchie, der dritte die übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, mit der Schweiz und den Niederlanden, enthält, 

In dem erſten, allgemeinen Theile erhält man 1) eine zuſam⸗ 
menbängende Gebirgs⸗ und Bod nſchilderung (Orographie) 
unſeres Vaterlandes. 2) eine ausfuhrliche Schilderung der Gr: 
waͤſſer (Mime, Fluͤſſe, Seen) oder Hydrographie Deutſch⸗ 
lands, dann 3) eine Ueberſicht über das Klima des Ganzen und 
der größeren Theile, 4) eine Ueberſicht Über die Vertheilung der 
Mineralien, 5) eine Ueberſicht Über die Vertheilung der Ge⸗ 
waͤchſe, 6) eine Ueberſicht Über die Vertheilung der Thiere 


und 7) eine Schilderung der Bewohner in den verſchie⸗ 


denſten Beziehungen. — Im zweiten und dritten Theile iſt, 
um Raum zu ſparen und Wiederholungen zu vermeiden, das im 
erſten Theile Geſagte als Bekannt vorausgeſetzt, und find die ein» 
zelnen Staaten in den verſchiedenen Beziehungen geſchildert und 
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nur das Eigenthümliche (Karakteriſtiſche), in ſtatiſtiſcher Bezie⸗ 
hung Wichtige von Neuem hervorgehoben, — Jedem Bande wird 
ein Inhaltsverzeichniß, dem dritten jedoch ein ausführliches Re⸗ 
giſter über alle drei Baͤnde beigegeben. 

Die Umriſſe zu dieſem Gemaͤlde find bereits vor zehn 
Jahren erſchienen )und von den ts Kennern der Erdkunde, 
J. B. Alex. v. Humboldt, Malte Brun ꝛc., hoͤchſt günſtig beurs 
theilt worden. Der Verfaſſer bat ſeit der Zeit fortwaͤhrend an die⸗ 
ſem Weiz gearbeitet und dafür geſammelt, und betrachtet 
dieſe Arbeit als das Hauptwerk ſeines Lebens. 


Vorſtehendes möge nun den Fccunden der Erdkunde jei 

8 gen, 
28 I von dieſer deutſchen Vaterlandskunde zu erwarten haben. 
s aß der durch feine früheren geographiſchen Werke rühmlichft bes 
annte Verfaſſer der ſchwierigen Aufgabe gewachſen iſt, bedarf kei⸗ 
ner Verſicherung — R cenfionen in faſt allen deutſchen Journa⸗ 
len ſtimmen dahin uͤberein, daß der Verfaſſer einer der gelehrteſten 
und genialſten Geographen unſerer Zeit iſt. Dieſes neue Werk 
wird das Haup weak ſein es Le ens ſeyn; die Herausgabe deſſelben 
war ſeit fünfzehn Jahren der Hauptzwveck feiner Reifen und Stu⸗ 
dien, es iſt daher hier von keiner Kompilation, von keiner Buch⸗ 
mache rei, ſondern von einem Originalwerke die Rede; der 
Herr Verfaſſer kennt Deutſchland vom Norden bis zum Suͤden, 
von Oſten bis Weſten, aus eigener Anſchauung; die beſten und 
ſeltenſten, theils durch ausgebreitete Correſpondenz gewonnenen, 

Materialien an Büchern und Landkarten ſtehen ihm zu Gebote. 
Dieß Werk wird demnach eine große Luͤcke in unſerer Literatur 
ausfüllen, dem Wißbegierigen die Pforten zur richtigen Kenntniß 
des eigenen Vaterlandes öffnen, und dem Herzen manches Deuts 
ſchen von Neuem die Kunde und Ueberzeugung bringen, wie [hön 
d eſes Vaterland erſchaffen, wie reich von der Natur es begabt iſt, 
welche unerfchöpfliche Hilfsquellen es feinen Bewohnern bietet, wie 
wecker dieſe Hilfsquellen benutzt, wie ſolche durch eiſernen Fleiß 
und deutſche Beharrlichkeit vermehrt werden — kurz, es wird von 
Neuem bewähren, daß unſer Deutſchland ein berrliches Land ſey, 


und daß die genaue Kntniß deſſelben, ſeiner Erzeugniffe und bes 


ſon ers feines Volkes Vaterlandsliebe und Nationalſtolz zu erwek⸗ 
ken N zu ernähren nicht nur geeignet, ſondern Werse ſey. 

Omſichtuch der artiſtiſchen Zugaben, fo wie des ganzen Aeußern, 

laudl ter Ver eder kein Rühmens machen zu dürfen; er hofft, durch 

es in dieſem Fa he von ihm bisher gelieferte den Beweis geführt 
zu haben, daß er es für Ehrenſache hält, Gediegenes — wur⸗ 
dig arszuſtatten; dieß wird alſo auch, und zwar ganz vorzuͤglich, 
bei dieſem Nationalwerke, deſſen Verlag er mit beſonderer 
Freude uͤbernahm, in vollem Maaße der Fall ſeyn. 

Ec b zieht ſich dabei auf die fo. eben erſchienene dritte Auf: 
lage von K. Fr. Vollrath Hoffmann's Werke: die Erde 
und ihre Bewohner (44 Bogen mit 5 Stahlſtichen und 6 
Karten) und glaubt gewiß, daß deſſelben Verfaſſers deutſche 
Vaterlandskunde — ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck zu dirſer drit⸗ 
ten Auflage des eben angefuͤhrten Werkes — ihrer gediegenen Aus⸗ 
führung wegen der Theilnahme der deutſchen Nation würdig iſt! 


Die Subſcriptionsbedingungen ſind folgende: 


1) Das Weit e ſcheint in Lieferungen von 12 Bogen, auf ſchoͤ⸗ 

nem, weißen Papier, in ganz groß Octav, mit Landkarten, 

Gebirgsprofilen, Staͤdtegrundriſſen, Volkstrachten und an⸗ 
dern außerdem noͤthigen attiſtiſchen Beilagen geziert. 


Numriſſe zur Erd⸗ und Staatenkunde vom Lande der Deutſchen. 
n G. Cotta'ſche Buch handlung, 


Stuttgart und Tubingen, J. 
1825. e 


2) Der Subferiptiosspreis, der nach Erſcheinen des Werkes 
no: hwendig erhöht werden muß, beträgt für jede Lieferung nur 

64 Kr. — 12 Gr. Da die artiſtiſchen Beilagen (nicht 

Spielereien, ſondern vorzuͤgliche Arbeiten) gratis gegeben wer⸗ 

den, fo iſt der Preis des Buches beiſpiellos wohlfeil! 
8) Die erfte Lieferung erſcheint im Januar 1834, und dann alle 

zwei Monate eine Lieferung. £ > 
4) Das Ganze befteht aus 8 — 10 Lieferungen und iſt alſo in 
hoͤchſtens zwei Jahren vollendet. 

Der Verleger geſtattet, um vorſtehend es Nationalwerk fo viel: 
als möglich zu verbreiten und den Ankauf auch Unbemittelten, fo 
viel in ſeinen Kraͤften ſteht, zu erleichtern, auf zehn Exemplare ein 
Feei⸗Exemplar; Freunde des Vaterlandes werden ſich ohnedieß des 
verdienſtvollen Zweckes willen gern bemühen, in ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe ein Familſen⸗ und Hausbuch zu empfehl n, welches auch durch 
allg mein verftändliche Schreibart fo ganz dazu geeignet ift, Licht 
und Wiſſen in allen Klaſſen zu verbreiten; ein Bildungsbuch, wel⸗ 
ches uns von dem genau unterrichtet, was jedem Gebildeten haupt⸗ 
ſͤͤchlich noth ift: von dem Zuſtande und den großen Vorzügen un⸗ 
e ſchoͤnen e . 0 

tuttgart, im September . Er 
85 Carl Hoffmann. 


Beſtellungen auf dieſes fchöne Werk nehmen an: die Buch⸗ 
handlungen Gee Mar und Komp., Goſohorsky, 
Schulz u. Comp., J. F. Korn, W. G. Korn in Bres⸗ 
lau; ferner: Herr Ackermann in Oppeln, Herr Hirſch⸗ 
berg in Glatz, Herr Schwarz in Brieg. 


Im Verlage der Lüdritzschen Buchhandlung (E. H. 
Schröder) in Berlin erschien so eben und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben: n : 

in Breslau.bei Aug. Schulz’und Comp., Al- 
brechts-Stralse Nr. 57 (3 Karpfen), 
in Oppeln bei Eugen Baron, am Rathhause: 
Ife, A., (Verfasser der franz. Sprachlehre, kl. Franzos 
4te Heft er Neues Elementar- und Vorbereitungs- 
buch zum Erlernen der franz, Sprache.. -Zunächst 
für die untern Schulklassen und den ersten häus- 
lichen Unterricht. 8vo. 12 Bogen comprels und 
deutlich gedruckt, Preis 10 Sgr. 

Die früher von dem Hrn Verf. herausgegebenen Un- 
terrichtsbücher sind bereits inlvielen Schulen eingeführt, 
und dadurch ist ihre Zweckmäfsigkeit anerkannt. Um 
auch diesem, mit Fleils und Umsicht ausgearbeiteten 
Elementarbuche die Einführung zu erleichtern, sind 
alle Buchhandlungen in Stand gesetzt, auf 12 1, auf 50 
5, auf 100 12 Frei-Exemplare zu gewähren. 

In demselben Verlege ist ferner erschienen: 

Neumann, A., (Lehrer der engl. und franz. Sprache 
in Breslau.) Neues englisches Lesebuch für Anfän- 
ger, nebst englisch-deutsch- französischem Wörter-- 
buche. 8vo, (11 Bogen.) Preis 15 Sgr. : 

— — Kurzgeſalste englische Sprachlehre für Anfän-, 

Be 8vo. (11 Bogen.) Preis 15 Sgr. er 

ie: Zweckmäfsigkeit dieser Lehrbücher 
hat sich durch die vielseitige Einführung in 
Gymnasien und Schulen bereits bewährt. 

Alle Buchhandlungen gewähren auch: hieran auf 12 

1, auf 50 6, auf 100 12 Frei-Exemplare. BET RBR, 
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Bei F. E. C. Leuckart, in der Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, erſcheint fo eben, und iſt durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Allgemeiner Schleſiſcher Volks⸗Kalender für das Jahr 1834. 
Ater Jahrgang. Mit mehreren Abbildungen. Preis 11 Silbergroſchen. 


Mit Papier durchſchoſſen 12 Silbergroſchen. 
Es zeichnet ſich auch dieſer Jahrgang durch viele intereſſante und gemeinnützige Auffäge vortheilhaft aus, weshalb 


wir ihn der Beachtung des Publikums beſonders empfehlen. 


Der Inhalt iſt durch eine vor längerer Zeit ausgegebene 


Anzeige hinlänglich bekannt, jedoch noch durch mehre Aufſätze bereichert worden, unter denen ſich ein, vom Herrn Re⸗ 


gierungs⸗Director a. 
von 


D. Dr. Gebel verfaßter, über die Heilung der Krankheiten mit ſehr geringen Gaben 
rzneiſtoffen, Homöopathie genannt, beſonders auszeichnet. 


x 


So eben ift in zweiter Auflage folgendes Werk erfchienen, 
und zu haben bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau: 


Das Buch der entſchleierten 
Geheimniſſe, f 


1 0 * 

Mittheilung von wichtigen Mitteln und 
Recepten, welche bis jetzt ſehr geheim ge- 
halten wurden. 

8. broch. Preis 3 Rthlr. 

Der Herausgeber obiger 3 machte es frühzeitig 
ſchon ſich zum ernſten Studium, die Geheimniſſe der Natur 
u erforſchen, und was in ihren Kräften verborgen lag, zu 
einem und Andrer Frommen und Nutzen zu entdecken und zu 
enutzen. Was er auf feinen fpätern weiten Reifen beobachtete 
und erfuhr, bietet er hier der leidenden Menſchheit dar. Was die 
Pilgrimme nach Mekka, die reifenden Kaufleute im innern 
Afrika ihm lehrten, was er auf kibanons Höhen entdeckte, hat 
er forgfättig Per und beut es ohne myſtiſche Empfeh⸗ 
lung dar. Denn ſein ſchon geſteigertes Alter will nicht täu⸗ 
ſchen, nicht prahlen, wie Andere, mit Wunderkuren und ge⸗ 
heimen Eliriren, um angeblich das Unmögliche möglich zu 
machen; ſondern, ehe er ſcheidet von dieſer Welt, noch nütz⸗ 


lich zu a und im (tigen Andenken auch Freuden noch dars 
n 


über einft im höhern Lichte zu haben. Darum macht er's nur 
des Be wegen bekannt, daß die er ſte Auf FL dies 
ſes Buches fich binnen vier Wochen vergriff, daß feine Samm⸗ 
lung nicht mit ähnlichen, unter pomphafter Anpreifung erfchies 
nenen, Dürfeverwechfelt werden, und wegen Mangel an Raum 
nur der geringfte Theil des ra auf dem Umſchlag ange: 
geben werden konnte. Für die Mittheilung manches darin 
enthaltenen Mittels find dem Herausgeber noch unlängſt bes 
deutende Summen geboten worden. Schließlich bittet der 
Kanon ven nur die mit ſeinem Petſchafte (eine Ceder von 

banon ai, befiegelten Recepte, als ächt anzuneh⸗ 
men, und empfiehlt dieſe Sammlung hiermit allen Freunden 
der Natur und menſchlichen Wohlfahrt. 


Im Verlage der Lüderitz'ſchen Buchhandlung (E. H. 
Schröder) in Berlin erſchien ſo — and f durch AN Buch 
handlungen zu beziehen: ’ 

in Breslau bei Aug. Schulz und Comp., Albredhtö- 
Straße Nr. 57, 
in Oppeln bei Eugen Baron, am Rathhaufe. 
Fauſt, L., (Kunftgärtner in Berlin). Praktiſche 


Ergebniſſe der Heizung meines Wintergartens 


durch Waſſercirculation, als Anleitung große 
Räume mit dem geringſten Aufwand von Brenn: 
material zu heizen. Mit Abbildung des Appa⸗ 
rats, Grundriß und Anſicht des Fauſtſchen Win⸗ 
tergartens. geh. 10 Sgr. N 
Kurze ſtatiſtiſche Notizen Über die vereinigten Staa⸗ 
ten von Mexico. Aus dem Mexicaniſchen Hand⸗ 
kalender, von Galvan, fuͤr das Jahr 1833, uͤber⸗ 
ſetzt von J. F. G. Schwalbe. gr. 8. geh. 
Preis 5 Sgr. er 
Di ſe Notizen find von fo großem Intereſſe, daß ſchon in 


öffentlichen Blättern Aus züge davon geliefert, und das Er 
ſcheinen der vollſtändigen Ueberſetzung gewünſcht wurde. 


In demſelben Verlage erſchien vor einigen Monaten und 
wurde höchſt günſtig aufgenommen: 
Soft, Dr. J. M., (Verf der Geſch. der Israeli⸗ 
ten). Offenes Sendſchreiben an Herrn Geh. O. 
R. Rath Streckfuß, zur Verſtändigung über 
verſchiedene Punkte in den Verhaͤltniſſen der Juden. 
6 Bogen. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalſen- Handlung von 
Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen, und in allen 
guten Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmaikt Eck-), Kublmep in Liegnitz 
Hennings in Neiſſe, Appun in Bunzlau zu haben: 

Vollſtaͤndige Uebungsſchule der deutſchen 
Rechtſchreibung 
für Volksſchulen, in Lehre und Anwendung, oder 
Unterrichtsgang für die gründliche Erlernung 
8 der Ortographie. 


Von K. F. W. Wander. 

4 Theile. 8. 20 Ggr. od. 25 Sgr. 

Daſſelbe auch einzeln unter folgenden Titeln: 
17. Theil. Einleitung zu einem vollſtaͤndigen und naturgemäßen 
8 ange in der deutſchen Rechtſchteibung. 8. geh. 

4 Ggr. r. f 

Ar. Thel Die eigentich Rechtſchreibung, das iſt: die Schrel⸗ 
dung nach Laut⸗ und Zeichen⸗Uebereinſtimmung, oder na⸗ 
turgemäßer Untetrichtsgang in der Elementar Orthographie, 


für bie unterſten Klaſſen der Volksſchulen. Vellſtaͤndige 
11 üebungsſchule 17. und Lr. Kurſus. 8. geh. 6 Ggr., 7½/ Sgr. 
Je. Theil. Die Andersſchreibung, das iſt: die Schreibung bei 
Nicht⸗Uebexeinſtimmung von Laut und Zeichen, oder natur⸗ 
2 5 en „(de die oberen 1 Dee — 
£ ” ebungs t. und Ar. Kurſus. 
b. 10 Ggr., 12°, Sgr. ann 2 
Ar. Theil. Fremdwoͤrterſchreibung, oder naturgemäßer Unter⸗ 
richtsgang in der Schreibung der am haͤufigſten in der deut⸗ 
ſchen Sprache vorkommenden ausländiſchen Wörter, für die 
oberſte Klaſſe einer guten Volksſchule. Vollſtaͤndige Uebungs⸗ 
ſchule 47. Kurſus 2te Abtheilung. 8. geh. 6 Ggr., 7%, Sgr. 

Saft alle kritiſchen Blätter haben ſich günftig über das vor⸗ 
ſtehend genannte Werk ausgeſprochen, und es eine wichtige Et⸗ 
ſcheinung in dieſem Zweige des Unterrichts genannt. Die Jenai⸗ 
ſche Litter. Zeitung, die Halleſche Litter.⸗Zeitung, die Jahrbücher 
fuͤr Philologie und Pädagogik, nennen den Vrrfaſſer einen den⸗ 
kenden originellen Mann von praktiſchem Blick und ſeltnem Untere 
richtstalent. Die Litter.⸗Zeitung für Volksſchullehrer raͤumt dem 
Buche vor vielen andern den Vorzug ein, ſowohl wegen dem me⸗ 
thodiſchen Stufengange, den es verfolgt, als durch die reichhal⸗ 
tige Beiſpiel⸗Sammlung, die es enthält. Alle ſtimmen darin 
überein, daß es den Volksſchullehrern zum Gebrauch dringend zu 
empfehlen ſey. 

Indem ich das paͤdagogiſche Publikum auf dieſes nuͤtzliche 
Buch ganz beſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube, werde 
ich mich gern bereit zeigen, bei Einführung eines oder des andern 
Theils in Schulen einen ermäßigten Parthiepreis zu geſtatten, und 
bitte, ſich deshalb in unfrankirten Briefen direkt an mich zu wenden. 

Carl Heymann. 


Bei Eduard Pelz, Schmiedebrücke Nr. 1, iſt eben er⸗ 
ſchienen: 5 a 
Zur Geneſung. 
Ein Fresko⸗ Schwank 
5 von Saphir. 

Als Einlage in die große Zauberpoſſe: „der böſe Geiſt Lum⸗ 
pacivagabundus“, componirt und mit Begleitung des 
Pianoforte oder — Guitarre verſehen 

on f 


Franz Mejo. / 
Sefungen von dem Komponiſten in der Rolle des „Schuſter 
. Knieriems.“ * 
Mit kolorirter Titel⸗Vignette, Herrn Mejo in genannter 
Rolle darſtellend. 
3 Preis 7%, Silbergroſchen. 
Die höchſt originelle Dichtung iſt von Herrn Regiſſeur 
ejo eben fo originell in der Kompoſition aufgefaßt wor⸗ 
den, und der ſtuͤrmiſche Applaus, welcher dieſer Einlage 
beim Vortrage zu Theil wurde, ſo wie das vielſeitige Ver: 
langen, dieſelbe dem Drucke zu übergeben, ſichern dem Led⸗ 
n eine günſtige Aufnahme im Publikum, zumal die ele⸗ 
gante Ausſtattung des Druckes noch ſehr empfehlend iſt. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
hlerſchmiede Straße Nr. 14, iſt zu haben: 
ung v. 1810 — 1829 incl. f. 8 Rte. Das Amtsblatt der K. 
Regier. zu Oppeln v. Anfang 1816 — 1833 incl. f. 5%, Rtlr. 
Die Brachvogeiſche Edſttenſammlung von Schlefien. 6 Thle. 
f. 2 Ktlr. Friedenbergs ſchleſ. Rechte. 2 Bde. Fol. 27, Rtlr. 


Die Geſetzſamm⸗ f 
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Das Geſetzbuch f. die Preuß. Staaten. 4 Bde. nebſt Anhang. 
1816. neu. Hfribd. 27, Rtlr. Verſuch eines Aus zuges der 
röm. Geſetze zur Abfaſſung eines Volks⸗Codex. 18—508 Buch 
in 3 Bon. Edpr. 3, Rtlr. f. 1%, Rtlr. Ein vollſtändi 
Exemplar der fchlef. Provinzialblätter v. Anfang 1785—1 
ind. 48 Jahrge. Ldpr. 96 Rtlr. complet f. 10%, Rtlr. 


In der Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Bartholomaͤus Ringwaldt und Benjam. 
0 Schmolck. 

Ein Beitrag zur deutſchen Literaturgeſchichte des XVI. 
und XVIII. Jahrhunderts, von Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben. geh. 12 ½ Sgr. 
Wichtiges 
katholiſch-theologiſches Werk. 

Im Laufe dieſes Monates erſcheint, dem Verſprechen 
des Verlegers geh, der erſte Band von der frre 
DD EM A, 
des verftorbenen 
Profeſſor Hermes zu Bonn. 

Ein fo werthvolles Unternehmen dürfte die beſondere Theil⸗ 
nahme des hochwürdigen Clerus unſerer Provinz verdienen und 
Austrag n dieſer Ueberzeugung erbitte ich mir baldgefällige 

age. 8 
Breslau, am 2. October 1833. 
g Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße.) 
Fortwährend ſind Exemplare der 
Inſtruction für die Gerichte 
dem Geſetz über den Mandats⸗, den ſummariſchen und 


u 
Im Bagatell⸗Prozeß 


für 23 Silbergroſchen 


zu haben bei : 
Ferdinand Hirt. 


— ——! — d——— — 
„ Beim Antiquar Sington, Kupferſchmeedeſtr. No. 21 
iſt zu haben: Notizen a. d. Gebiete d. Natur: u. Heilkunde, ge⸗ 
ſam. u. mitgetheilt v. Froriep, Band 21 bis 32, 12 Bnde. m. 
viel. Kupf. Kto Weim. 1830, L. 25 Rtlr. f. 9%, Rilr. Ballen⸗ 
ſtaͤdt, Archiv f. d. neueſten Entdeckungen aus der Urwelt, 4 Thle. 
Lpz. 1820, L. 7 Rtlr. f. 2½ Nee. Deſſ. die Vorwelt u. die Mit⸗ 
welt, 2 Bude. Benſchw. 1824, L. 2½ Rtlr. f. 25 Sgr. Kluge, 
Darſtellung d. animal. Magnetismus als Heilmittel, Brl. 1811, 
L. 3½ Rilr. Samml. auserleſener Abhandlungen z. Gebr. pr. 
Aerzte, 92 Hefte in 28 Fenzb. 1—23, Lpz. 1807, L. 37 Rtır. f. 
FRE. Hellmuth, gemeinnütz. Natu⸗geſchichte, 2te Aufl. Lpz. 
1808, 9 Bude. m. 400 Kupf. f. 2%, Rtlr. Forſter, Geſch. d. 
Reiſen die ſeit Cook a. d. Nordweſt⸗ u. Nordoſt⸗Küſte v. Ame⸗ 
rika v. in d. noͤrdl. Amerika ſelbſt untern. worden find, m. viel, 
Kupf. u. C., 3 Bnde. Berlin 1791, 410 neu Fanz. Schbp. L. 
12 Rtir. f. 5 Re. Deſſ. Reife um die W It, 2 Bude. to m. 
Kupf. L. 6 Nilr. f. 2½ Ric. Cooks Zte Entdeckungs⸗Reiſe in 
dem ſtillen Meer u. nach d. Nordpol hinauf, a. d. Engl. v. For⸗ 
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ſter, m. viel. Kupf. u. C., Btl. 1787, 2 Bude. 4to Schrbp. L. 
45 Ntlr. f. 5%, Rtlr. Lichtenſteins Reiſen im ſuͤdl. Aft ka, m. 
Kupf. 2 Bude. in d. J. 1803—6, L. 14 Rilr. f. 3%, Rilr. 
Dulk, d. Preuß. Pharmacepoe uͤberſ. u. erläutert, Lpz. 1828, 
2 Bude. L. 7 Rtlr. f. 2 Rilr. Halle, Magie ode: die Zau⸗ 
berkraͤfte der Natur, 1—4 u. Supplementb. 1— 3 7 Bnde. m. 
K. L. 13 Rtlr. f. 5 Rtir. Stolberg, Reiſe in Deutſchl. d. 


Schweiz, Ital. u. Sic lier, 4 Thle. m. K. u. C., Hmb. 1822. 


L. 2 Nele, f. 2% Nur. Lenz, vollſtaͤnd. Kenntn. d. Mineralien, 
2 Bude. L. 4 Nee, f. 1%, Rtlr. Re qpertor. f. d. Pharmacie, 
berausg. v. Gehlen u. Buchner, Nuͤrnb. 1815 1820 10 Bude. 
L 15 Ntlr. f. 6 / Rn. 5 


22... ̃ %—ctꝗ2 . 7 —— 
Nachdem die unterm 17ten d. M. als entwendet angezeig⸗ 


ten Pfandbriefe: ; 
Eckersdorf M. Nr. 13, über 500 Rthlr. 
Bruſtawe OM. 148, 100 "= 
Läſewitz LW. 11, 500 
Groß Wilkau BB. 44, 100 ⸗ 


wieder in Vorſchein gekommen, ſo wird ſolches zur Wieder⸗ 

an ihres ungehinderten Kurſes hiermit d kannt ge⸗ 

macht. Breslau, den 28. September 1833. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Nachdem Se. Excellenz der Herr Juſtiz⸗Miniſter Müh⸗ 
ler, mich zum Juſtiz⸗Commiſſarius ernannı] hat, bemerke ich 
ergebenſt, daß ich jeden Donnerſtag in Zobten und den Frei⸗ 
tag in Schweidnitz mich aufhalten werde um die Inform ıtion 
von denjenigen Partheien, welche mich mit ihrem Vertrauen 
beehren, aufzunehmen. 

Karlsdorf, den 23. September 1833. 

5 Dr. Mens, 
Königlicher Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Kaufgeſuch von 250 Centner Potaſche. 

Für das Blau⸗Farben⸗Weik zu Querbech wird von unter⸗ 
zeichnetem Amte unter folgenden Bedingungen der Ankauf von 
250 Centner Neu⸗Preuß. Gewicht Potaſche beabfichtiget. 

1) Die Ablieferung derſelben muß bis ſpaͤteſtens Mitte Januar 

1834 franko Que bach erf 
2) Die Potaſche wird zu Querbach von den ver⸗ideten Werks⸗ 

Beamten ausgewogen und nur das dabei ſich ergebende 

Netto⸗Gewicht wird in Rechnung geſtellt, für Thara da⸗ 

gegen Nichts vergütiget. 

3) Gleich nach der in vorſtehender Art erfolgten Übernahme 
der ganzen Quantität geſchieht die Bezahlung, nach B.⸗ 
lieben des Lieferanten entweder hier oder franko Breslau, 

gegen eine auf dem geſetzmaͤßigen Stempel ausgeſtellte 

Quittung. 

4) Die abzuliefernde Potaſche muß mit der eingeſandten Probe 
von gleicher Qualität und vollkommen ttecken ſein, auch 
keine fremdartigen Beftandtheile enthalten, widrigenfalls 
dieſelbe nicht angenommen wird. 

5) Die Anmeldungen zu dieferfieferung muͤſſen unter Einſendung 
von vollkommen trockenen, in gläfernen Krauſen oder 
blechernen Buͤchſen gut verſchloſſenen Proben von min⸗ 
deſtens / Pfund Gewicht, mi Angabe des genaueſten 
Preiſes pro Centner, bis laͤngſtens den 10. November c. 

f;lranko bei unterzeichnetem Amte geſchehen, worauf inner⸗ 

halb 4 Wochen, binnen welcher Friſt jeder Lieferungslu⸗ 

ſtige an ſeine Offerte gebunden bleibt, weitere beſtimmte 
Benachrichtigung erfolgen wird. 

Wer unter vorſtehenden Bedingungen dieſe Potaſch⸗Lieferung 


ganz oder zum Theil zu uͤberw amen beabſichtiget, wird ergebenſt 


erſucht: die Anmeldung unter Einſendung der Proben recht bald 
an ur erzeichnet 's Amt gefaͤlliaſt machen zu wollen. 
Schneßlich wird roch ber e fr: daß Querbach 3 Meilen von 
Hirfehrerg und 1½ Meile von Greiffenberg entfernt ıft. 
Herms erf unterm Kynaſt den 25. September 1833. 
Rrichsgraͤflich Saas Frei⸗ Standes herrliches 


zmeral⸗Amt. 


f Beſte geräucherte Heringe, 
das Stück 6 Pf., 9 Pf. u. 1 Sgr.; neue Heringe, das Stück 
8 Pf. bis 1 Sgr., in Tönnchen billiger; mar. Heringe, das 
Stück 1 Sgr., 4 Stück 3 Sgr.; Schellack, das Pfd. 16 und 
18 Sgr.; zeigen, das Pfd. 3 Sgr.; neue beſte Sardellen; 
Berl. Cerv.⸗Wurſt, Korndranntwein zu 50 u. 40 Gr. Tralles, 
alle Sorten einfacher und doppelter Liqueure eigener Fabrik; 
Spiritus zu 80, 85 und 90 Gr. Tralles, empfiehlt billigſt: 

F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. 


Unterricht. 

Herr Heinrich Pleßner, früher Lector der Engliſchen 
Sprache an der hieſigen Univerfität, und nunmehriger Divi⸗ 
ſionslehrer, iſt mir als tüchtiger Kenner dieſer, und nicht min: 
der der Franzöſiſchen und Italieniſchen Sprache, vortheilhaft 
bekannt. Ich kann und darf ihn in dieſer Beziehung dem hoch⸗ 
verehrten Publikum beſtens empfehlen. Derſelbe wohnt Niko: 


laiſtraße Nr. 28. 
Gerhard, Senior. 


Pferde- Auktion. 

Montag den 7. Oktober, Vormitt. 11 Uhr, werden 
Eade der Graupengaſſe 2 geſunde braune Englaͤnder, 
ſowohl zum Fahren als Reiten brauchbar, verſteigert. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Cruz fire und Kreuze, 
wie ſolche bei Leichenbegängniſſen und Prozeſſionen vorges 
tragen werden, auch . 

Monftranzer, Kelche und P tenen, 
fo wie ciferne Altar⸗Leuchter, Cruzifixe mit Poſtament, das 
heilige Abendmahl größte Sorte, als Altarſtück ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen und reichgeſeickte Altardecken, verkaufen 
äußerſt wohlfeli: 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke Nr. 32. 


7 Von meinen Harlemer Blumenzwiebeln 
ſind neuerdings vergriffen: Nr. 7. 9. 13. 14. 16. 18. 
21. 32. 55. 63. 69. 73. 74. 81. 92. 96. 102. 104. 107. 
115. 121. 151. 164. 170. 205. 212. In Betreff der ſchon 
früher vergriffenen Nummern beziehe ich mich auf die Anzeige 
in Nr. 223 dieſer Zeitung. ; 

Alle übrigen Nummern find fortwährend in gefunden 
und ſtarken Exemplaren zum Verkauf vorhanden: 

in der Samen⸗ Niederlage, Ring Nr. 41. 


C. Chr. Monhaupt. 
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Zweite Beilage zu Nr. 234 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


5. Oktober 1833. 


5 2 - ee 


. „Eigarren = Offerte : 
Neuerdings erhielt ich einen Transport von ausgezeihn“- 
en feinen Havana, Cabana-, Amarillos-, Enaſter⸗, Wood: 
ville⸗, Maryland» und Bremer Cigarren, fo wie die vorzüg⸗ 
lichſten Sorten Packet⸗Tabacke aus den beliebteſten Fabriken, 
kollen⸗Varinas, Rollen⸗Porteriko, looſe Tonnen⸗Cnaſter, 
ganz dle dle wegen ihrer Leichtigkeit und ſchönem Geruch, 
auch alle Sorien Schnupftakacke in beſter Qualität, empfiehlt: 
Friedr. Wilh. Gleis, 
Neue a a Nr. 6, im goldnen 
— n Löwen, Ecke des Tauenzien⸗Matzes. 


Meinen geehrten Gefchäftsfreunden zeige hiermit ergebenſt 
an, wie ich mein bisher hier betriebenes Maänufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft nach Berlin verlege, u. werde zur Zeit das Nähere hier: 
an mittheilen. Diejenigen, die noch Zahlungen reſtiren, er- 
she ich hierdurch um baldige Einſendung unter der Adreſſe 

„Lands berg, Karlsplatz Nr. 1; eben fo erſuche ich die, 
welche hier noch eine rechtliche Anforderung an mich haben, 
mir ſolches anzuzeigen, um nach richtig Befinden fofort den 

trag in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 3. Okkober 1833. 

F. Meiſſer, Karlsplatz Nr. 1. 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre einem verehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, wie ich am heutigen Tage 9 5 Spe⸗ 
ae Se e Waaren⸗ und Tabackhandlung eröffnet habe, 
Preiß und A 8 15 ‚Sufiperung der möglichſt billigſten 
a Ses h 

. . 
Anzeige. i 

Meinen Freunden und Bekannten mache ich hier⸗ 
mit die ergebe ſte Anzeige, wie ich, nach getroffener 
Einrichtung, vom naͤchſten Sonntag, den 6. Oktober, 
an, taglich in meiner Weinſtube für warmes zum 
Weine paſſendes Eſſen ſorgen werde. Es ſoll mein 
Beſtreben ſeyn, ſowohl hierbei als bei den Weinen 
ſtits die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Breslau, den 3. Oktober 1833. 


Der Wein-Kaufmann Leſſenthin, 


Schmiedebtuͤcke in der Weintraube. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, da 
Sonntag den 6. Oktober ein leſchausſchbeden chf ie 
Picknick jiatt findet. Da der Weg ſehr gut bei dem Fallen der 
Oder zu pafſiren iſt, fo bittet um geneigten Zuspruch: 


F. Sauer, 
C.offetier im Schaffgotſchgarten. 


mein 


x 


jermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Beton vom Roßmarkt Nr. 13 nach der 
940 Ku l Rade⸗Gaſſe Nr. 3 
verlegt habe, und für: 
ANA Gold und Silber, Geldſorten, Teſſen, ſowohl acht 
als plattirt, die höͤchſt möglichſten Preiſe zahle. 
Ee. Liebrecht, f 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 8. 


Anzeige. nr 

Fetten Schweizer und Hlländftten Käſe, Braunſchwei⸗ 

er und Berliner Wurſt, zum Moutarde, Düſſeldorfer und 
Cremſer Senf, f. Franz. Capern, neue Brabanter Sardellen, 
neue Holländiſche, Schottiſche und Berger Heringe, auch neue 
marinirte Heringe mit Pfeffergurken und marinirten Zwiebeln, 
ächten Aras de Goa, die Flaſche 1 Rtlr., feinen Batavia⸗Arac, 
die Fl. 25 Sgr.; feinen weißen Jam. Arac, 420 Sgr. 2 feinen 
Rum, die Flaſche 15, 12½ u. 10 Sgr., desgl. halbe aſchen 
7% 6½% und 5 Sgr., beſten Brenn⸗Spiritus, 92°, fein⸗ 


u 
hes raffimirtes Rüböl, fo wie alle übrigen Spezerei⸗Waaren, 


empfiehlt zu geneigter Abnahme: 8 
. Friedrich Wilhelm Gleis, 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6, im 
Löwen, Ecke des Tauentzien⸗Platze 


Fiſcherei- Verpachtung. l 
Das Dominium Tarnau bei Frankenſtein beabſichtiget, 
feine Teichfiſcherei, beſtehend in fünf nahe hintereinander lie⸗ 
genden kleinen Teichen, zu verpachten, und ſoll die lebernahme 
der Teiche und des gegenwärtig vorhandenen Fiſchbeſtandes 
Ende Oktober dieſes Jahres erfolgen. ze 
Cautionsfähige een wollen ſich wegen der naͤhern 
Bedingungen an das daſige Wirthſchaftsamt wenden. 
Dom. Tarnau, den 3. Octbr. 1833. 5 


Ein gebildeter junger Mann, welcher die Landwirthſchaft 
erlernen will, kann ſogleich in der Nähe von Breslau antreten. 
Näheres beim Hrn. Agent Stock, auf dem Neumarkt Nr. 29. 


GR 


Redouten = Anzeige, 

Sonntag den 6. Oktober 1833 werde ich im großen Redou⸗ 
ten⸗Saale Ball en Masque geben. Da der Saal neu gemalt 
und gedielt worden iſt, fo verſpreche ich mir einen zahlreichen 
Beſuch. Breslau, den 3. Oktbr. 1833. er 

Molke,  Gaftwirth. 
Anzeige. 7 3 
Ich zeige einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergo 
benſt an, daß bei mir zu jeder Zeit eine Auswahl der modern⸗ 
ſten Billards und Queue zu fich de ift, welche von dem beſten 
Holze verfertigt ſind. Auch eht bei mir ein neues, mahagoni 
eädertes Wiener⸗Billard zum Verkauf, und nehme alte Bil⸗ 


lards ge e an. 5 
bs geben neue am St. Dahlem, Tiſchlermeſſter, 
wohnhaft auf der Antonien⸗Straße Nr. 4. 
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Die Achten Coliers anodynes, welche das Zah: 
nen der Kinder ſo ſehr erleichtern, empfingen wiederum 
und verkaufen zum billigſten Preiſe: i 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (u. Kraͤnzelmark:⸗) Ecke Nr. 32. 


> Aechte Aepfelquitten, 
von außerordentlicher Größe, ſind fortwährend zu 
ſehr billigen Preiſen zu haben: 
in der Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41. 
C. Chr. Monhaupt. 


Ein gebrauchter, lichter, hald und ganz gedeckter, wie 
auch ein kleiner und großer Korbwagen, find biuig af der 
Schmiedebrücke Nr. 47 zu verkaufen. 


Anzeige. 
Daß ich hier als aubüdender Wundarzt fungire, und 
Ohlauer⸗Straße Nr. 23 wohne, zeige ich hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 5. Oktober 1833. 
Wundarzt Kretſchmer. 


Ein ordentlicher, wo möglich auch der Buchdruckerkun 
befliſſener, brauchbarer a 8 E 0 . 
Steindrucker-Gehuͤlfe 
kann ſogleich eine Anſtellung finden. Näheres ſagt die Ex⸗ 

pedition dieſer Zeitung. 


Fußteppiche 
von vorzüglicher Dauer, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
A. S. Strempel, Eitfab.t:Straße Nr. 15. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Einem Hochgeehrten Publikum zeige ich n 
an, daß mein Tanz⸗Unterricht im Tanz⸗Saal zum Birnbaum 
Mittwoch, den 9. Oktober beginnen, und damit alle Mittwoch 
und Sonnabend von 6 bis 9 Uhr Abends fore gefahren werden 
wird, und ladet hierzu gehorfumft ein: 

5 Friedrich, Tanzlehrer. 


£ Wohnungs Veränderung. , 
Meine Wohnung ift jetzt in dem gaufe der verwittw. 
Frau Kaufmann Schreiber, Albrechts⸗Straße Nr. 15. 
e i mann 
Känigl. Ober⸗Lances⸗Gerich:s⸗Juſtiz Commiſſarius 
und Notarıus publicus. 


Das Kaffeeſchank-Lokal 
Haufe Neu⸗Frankfurt an der Oder (Lange⸗Gaſſe 
ie Nöbe 4 e ne er 81 be⸗ 
Nähere erfahren bei dem Eigenthümer, Bä 
meiſter Ludewig in der Kloſterſtraße Nr 4. x 2 
Bekfanıtmdun 


Einem verehrlichen Publikum enihfehle ich mich bei Er⸗ 

nung meiner Schank⸗Gelegenheit, als Sonntag den ten 

tober, Ohlauer⸗Straße im ſchwarzen Adler, mit 
Doppelbier auf Flaſchen als aus dem Faſſe, ſo wie mit ge⸗ 
wöhnlichem Faß bier von vorzüglicher Güte und Geſchmack, 
und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

Breslau, im Oklober 1833. 

G. Neumann, Kretſchmer. 


Da mich öfter Kränklichkeit hindert meine Spezeref⸗Hand⸗ 
lung en detail ferner fortzuſetzen, fo habe ich dieſelbe von 
heute an dem Herrn Carl Julius Springmühl über⸗ 
geben, dies anzeigend, bitte ich ergebenſt, das Vertrauen, mit 
welchem ich von einem geehrten Publikum und achtungswer⸗ 
then Geſchäftsfreunden beehrt worden bin, auch auf meinen 
Nachfolger übergehen zu laſſen, der gewiß aues anwenden 
wird, um durch prompte und reelle Bedienung dieſe Bitte 
zu rechtfertigen. 

Breslau, den 1. Oktober 1833. 

Albert Jüttner, 
Schmiedebrücke⸗ und Urfuliner: Stroßins Ede. 

Mit Bezug auf obige Anzeige bitte ich ergebenſt ein geehr⸗ 
tes Publikum, bas dem Herrn Albert Jüttner bier ca 
ſchenkte Zutrauen an mich zu übertragen, ich werde ſtets be⸗ 
müht ſeyn, durch billige, prompte und reelle Bedienung dieſes 
gütige Zutrauen zu verdienen. 

Breslau, den 1. Ok.ober 1833. 

Carl Julius Springmühl. 

Das Leger von unſern Tabaken, welches bisher Herr 
Albert Jüttner in Breslau gehabt hot, wird von jetzt an 
Herr C. J. Springmügl in demſell en Lokal mit überneh⸗ 
men, und bei den geehrten Geſchäftsfreunden die früheren Be⸗ 
dienungen beibehalten, welches ergebenſt anzeige. 

Wäber und Eidam, in Schmiedeberg. 
Bekanntmachnn g. 

Das Dominium Buchwald, Hieſchberger Kre.fes, hat 
noch mehre ein- und zweijährige feine Scha fröde zur Zucht 
zu verkaufen, welche s den feinſten ſanſiſchen Herden ent: 
ſproſſen ſind. Käufer wollen ſich deshalb in portofreien Blie⸗ 
fen an das Wirthſchafts⸗Amt gefälligſt wenden. 


auch Haus⸗, Thuͤr⸗, Klingel- und Laden-Schilder 
aller Art werden auf's Beſte und Wohlfeilſte ange⸗ 
fe tiget bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzetmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


— —ä—— .1.ꝙ. — — — 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
| Publikum 
gebe ich mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein Com niſſions⸗Comptoir von der Ohlauerſtraße aus der 
Weintraube auf die 
Aitbuͤßerſtraße in rothen Kebs Nr. 51 
verlegt hebe, und büte zugleich in meinem neuen Lokal 
mich mit Auftragen jeder Art 

zu beehren, wofür ich ſtets beſorgt ſeyn werde, dieſelben auf 
das reeillſte und gewiſſenhaſteſte auszuführen. 


Biaslau, den 5 Oktober 1833. 
F. W. 


Nickolmann, Commiſſtonair. 


Brauerei⸗Verpachtung. . 

Die Brauerei und Schank⸗Gelegenheit zur Hoffnung, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 6, iſt don Oſtern 1834 ab anderwe tig zu 
verpachten, welches ſowohl hieſigen als auswärtigen Pachtlu⸗ 
ſtigen mit der Bemerkung bekannt gemacht wird, daß noch 
Kelun Hei Nähere darüber bei Herrn Kaufmann Groß, 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 13, zu »cfragen iſt. 

Breslau, den 27. September 1833. 
Die Kretſchmer Seidelſchen Erben. 


Apotheker⸗Gehülſen, Oekonomie⸗Beamtete, Hauslehrer, 
ecretafre, Handlungs⸗Com ais ꝛc., wie auch Gouvernan⸗ 
ten, Wirthſchafterinnen und dergl., mit empfehlenden Zeug: 
niſſen verfeben, we den denen Herifchaiten ſtets unentgeld⸗ 
lich nachgewieſen vom ß 
Anfrage- und Adreß-Bürcau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Sangean 
Meine Niederlaſſung in der hieſigen Stadt bechre 
ch mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Oktober 1833. _ 

S. Müller, Thier⸗ Arzt, 
Wohnung: in dem Neumarkt: und Lange Holz i& 
gaſſe⸗Eckhauſe Nr. 1, (genannt ſteinerne Bank.) & 

Saggangsdesssesssssessgesdes 
„Content⸗Mehl pr. 7 6. Sgr., im Ctnr. 16 ¾ / Rabatt; 
friſche maxini te fort, 54555 lit Pieſerguken und Zwie⸗ 
RN hi ee ende 25 Stück 25 Sgr., 6Stid für 
2 ziener Züneh mille 4 Sgr. iſtalli⸗ 
Hirte Wanilie 1 Loch 20 Sgr., offers , erillali 
N 2 a G. B. Jäkel. 


Chili Canaſter 
aus der Fabrik der Pen 6 H. Ulriei u. Comp. 
2 uin Beri 
in %, 7, und / Pſd⸗Packeten N 6 f 
„e 10 Vr. 1 Jb. Nabe des Pfd., bei 
empfiehlt, als ausgezeichnet leicht und angenehm riechend: 
eduad Worihmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


f Fiſchbein⸗ Anzeige. 5 
3 1½ und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2% und 3 Vierteln 15 u. 17 Sgr. O Pf. 

und 4%½ Virrtl » 20. Sgr. ; 


a 
5 8 
8 = 
3 5 
© 
& 


5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel = gt 
gie zu Ladeſtöcken er N 7 5 Eg 
Fe zu Peitſchen⸗Stöcken ie. 
Slichbein zu Negerfchirmen 23 Sgr. 
Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 
anz langes Blankſchet 2 Sgr. 


füczes Fiſchbein zu Halgbisden 2 Sgr. 6 
iſt zu haben: in ＋ Zick ein⸗Jabrik, Dhauer- Ste or. 6. 


er Hoffnung, e P d zo lt. 
Zum Silber- Ausſchieben, Monte, N 
Silber- Ausſ r g den 7. Oktober, ladet 
ergebenſt ein: Kapeller, Goffetier, . 


Eehnwanın Nr. 17. 
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Ein Kandidat * \ 
wünſcht im Flügelſpiel oder in den Schulwiſſenſchaften gruͤnd⸗ 
lich zu unterrichten: Stockgaſſe Nr. 11. 

Die Meldungen zu meinem Tanz⸗Unterrichte bitte ich er; 
gebenſt, mir in den Vormittagſtunden von 8— 1 Uhr gütigſt 
wachen zu wollen. 

C. Fdr. Be Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 
GROSSPNOSTUSSAÄNEEBERNNSARDE i 
8 Offerte. 81 

Eine Parthie weilse Haus- Leinwand in ver- 

schiedenen Sorten empfingen und verkaufen 


schockweise billigst: HÖR 
h. Behm und Fiddechow, & 

Carls-Stralse Nr. 45. 2 

2 


eee eee 


„ Ther ⸗Offerte. 
Durch neue Zufuhren iſt mein Lager von Oſtindiſchem 
Thee wiederum beſtens ſortirt; ich empfehle daher: 
1) ler Don 1 55 id 
D u. ⸗Büchſen, Ju. fois 
acketen . d. Pfd. a 3Rtlr. — Sgr. 
2) feinen Pecco⸗Thee, 2te Sorte, mit wei⸗ 
J 1 aa 20 
3) feinſten Perl⸗Thee in / u. / Pfd.⸗Büch?:“ 
fen, / u. ½ Pfd.⸗Packeten 33 
4) feinen Perl⸗ Thee, Ae Sorte 
5) feinſten Hayſan⸗Thee in %, %, / un 
re rel.“ 
6). orb. Hayſan⸗Thee 8 „ 825-5 
7) grünen Thee & 8 8 — 20 - 
er zeithe:ige Beifall, welchen dieſe Waare bei meinen 
geehrten Abnehmern fand, läßt mich jede fernere Anpreiſung 


erſparen. f : | 
„ Eduard Worthmann, 

een Dank. 

Frische böhmiſche Fuſanen, ſo wie auch gute frifche Ge⸗ 


birgs⸗Großvögel und Rothwild, — das Rathwild iſt Pfund⸗ 
weiſe zu haben — beim Wildpretkändler Seibt an dem 


7 
2 
2 
2 
* 
= 


2 
d 


— 


Kränzelmarkt, der Apotheke gegemiber, 


Anzeige. 

Ich erlaube mir hiermit ergebeuit anzuzeigen, daß ich jetzt 
meine Wohnung verändert habe und empfehle mich zugleich zu 
Spazier⸗ und Reiſe Fuhren, zu billigen Preiſen, Altbüßer⸗ 
Straße im weißen Storch, Nr. 24. 

f Schwerin, Lohnkutſcher. 


Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich hiermit mein 
Etabliſſement als Glaſer⸗Meiſter hietſelbſt, gand fraebenfi an: 
zuzeigen. Indem ich jeden mir geneigteft ertheilten Auftrag 
prompt und möglichft billig zu vollziehen verſpreche, hoffe ich, 
daß ein hochzuehrendes Publikum ſich recht bald davon über: 
zeugen werde. f 

Breslau, den 3. Oktober 1833. a 

„Julius Schmidt, 


— N 


\ Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den 7. Okkober, wozu ich ergebenſt einlade. 
ange, 
im ſchwarzen Bär 5 Pöpelwitz. 
Penſions⸗ Offerte. N 


Ein Lehrer kann noch drei Knaben für die hieſigen Gym⸗ 


naſien zu Michaelis in Penfion nehmen, und, wenn es ge: 
wünſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 
Unterricht verbinden. Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 


Friſche Aale Dr 
0 jeder beliebigen Größe und vorzüglich gutem Geſchmack find 
o eben angekommen, welche zu cen billigſten Preiſen, nebſt 
e zu gütiger Abnahme empfiehlt: im Bürgerwerder 
aſſergaſſe Nr. 1 und auf dem Fiſchmarkt, , 
die verwittwete Rommlitz. 
Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, 
Koͤchinnen und Schleußerinnen, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, werden jederzeit nachge⸗ 
wieſen von dem Commiſſions⸗Comptoir des 
„W. Nickolmann. 
Altbüßer⸗ Straße Nr. . 
ECC. 
Damen ⸗ Putz t 8. 
nach den neueſten Moden und zu billigen Preifen wird 
prompt angefertiget ; 8 
- in der Damen⸗Putz⸗ Handlung von 
Eliſabet Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 


SSS ebenes 

Anzeige. 

Die Verlegung ſeiner ar Aeg Fabri k von der lin⸗ 
ken nach der rechten Seite der S m Straße, in das 
Haus des Seilermeiſters Herna®udolf sub Nr. 18, zeigt 
biemit ergebenſt an: 
Breslau, den 5. Oktober 1833. 
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F. W. Frölich. 
ER Zu vermiethen 3 
und zu Weihnachten dieſes Jahres zu beziehen: eine 
freundliche Wohnung auf der Kloſter-Straße, im goldnen 
Apfel Nr. 83, in der erſten Etage; von 5 Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß. Das Nähere bei der Hauswirthin 
Wit Höflein. 


ittwe 
Schmiedebrücke im Rothkegel Nr. 49 iſt eine meublirte 


FR Bekanntmadung. ie 185 
aß Herr Jean Paul, außer Morgen ven 6. Oktober, 
Sonntags keine Kunst: Borſßelung mehr 2 Bine geben 
wird, zeige ich einem hohen und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum zur gütigen Beachtung hiermit ergebenſt an. 
FD - Gabel, Coffetier. 
Ein halbgedeckter Wagen, 


Ku Stande, iſt für 60 Rtlr. zu verkaufen, Friedrich 
Wilhelm⸗Straße Nr. 59. N 


Zu vermiethen für Oſtern, 


Wegen häuslicher Veränderung des derzeitigen Miethers, 


Biſchof⸗Straße Nr. 3 die erſte Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet, 


Küche nebſt nöthigem Beilaß, auch auf Verlangen Stal⸗ 
i Näheres le iglich beim Eigenthü⸗ 
mer in der dritten Etage. a 


lung und Wagenplatz. 


Am Ringe Nr. 21 iſt eine Stube vorn heraus mit Meu⸗ 
bles ſogleich öder auch blos für den Wollmarkt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch. : 


Angekommene Fremde, 


Den Aten Okt. Deutfhe Haus. Hr. Landecälteſter von 
Tieſchowitz a. Rokitniz. — In 2 gold Löwen. Hr. Kriminal; 
richter Meisner a. Koſel. — Hr. Kämmerer Wentzel a. Löwen. — 
Die Kaufieute: Hr. Blanzger, Hr. Jander u. Hr, Scholz a Brleg. 
Gold. Baum. Die Kaufleute: Hr. Schmidt u. Hr. Seppelt aus 
Reichenvach. — Hr. Grof zu Lynar a. Ogroſe. — In der gold. 
Gans. Hr. Gutsbeſ. v. Zedlitz a. Zuͤlzendorf. — Hr. Offizier Ba⸗ 
ron v. Ditfurth a. Odeſſ. — Hr. v. Brixen a. Ratibor. — Hr 
Fabrikant Bleudorn a. Berlin. — Hr. Geh. Reg. Ratt v. For 


ckenbeck a. Münſter. — Hr. Reg. Rath Scholz a, Berlin. — Die 


Kaufleute: Hr. Leuſchner a. Waldenburg u. Hr. Swift a. London. 
Gold. Kron e. Hr. Apotheker Oehm a. Landeck. — Hr. Bakail⸗ 
lons⸗Arzt Buchrocker u. Hr. Kaufm. Umlauf a. Frankenſtein. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Tſchirnhaus a. Baumgarten. — Blaue Hir ſch. 
Hr. Kaufm. Kaltenbrunn a. Brieg. — Hr. Schichtmeiſter geb 
mann a. Maltſch. — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Laskowie aus 
Kröben. — Drei Berge. Hr. Kaufm. Bretſchnelder g. Liegnitz. 
Hr. Partikulier Schneer a. Berlin. — Hr. Banquier Epſtefn aus 
Warſchau. — Im goldnen Schwert. Hr. Fabrikant Wollmann 
a. Berlin. — Hr. Lieutn,. v. Morawitzki a. Surau. — Die Kauf 
leute: Hr. Schuhmann u. Hr. Tobias a. Grünberg. — Große 
Stube. Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Szembeck a. Siemianic- — Im 
gold Zepter. Die Senatoren: Hr. Pavel, Hr. Schall und Hr. 
Kämmerer Woys o. Herrnſtadt. — Student Hr. v. Nadosſowöki 
a. Bertin. — Fr. Gutsbeſigerin v. Culimirefa a. Domanin. 
Privat⸗Logis Ritterplatz 15 Hr. Juſtizrath Graf v. Ho⸗ 
verden. Klingelgaſſe 1. Hr. Gutsbeſitzer v. Uſedom a Meloch⸗ 


ig. — Neue S 17. Hr. Gomnafia! ot 3 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. Poſen. N = n eee 
8 Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 3. October 1888. a 
Hoͤchſter. Mittlerer 418 Niedrigfter. 
Walzen: 1 Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 8 „ 9 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pl. 
Roggen: — Rtlr. 29 Sr. 6 Pf. — Rtlr. 28 Sar. 3 Pf. — Rtlr. 27 ee — Pf. 
Sehe — Ktlr. 18 Sgr. — f. — Ktlr. 17 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: —-Ktlr. 15 Sgr. — Pf. — Ale, 13 Sgr. 9 Pf. — Ale. 12 Sgr. 6 Pf. 


